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B auf das mit dem 1. Januar 
8 e un 8 begonnene erſte Viertel: 
jahr des „Geſelligen“ 
für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletariet“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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In der Trausvaal⸗ Republik 


iſt es auſcheinend bereits zu einem Gefechte zwiſchen den 
Engländern unter Dr. Jameſon und den Buren gekommen. 
Eine dieſen Donnerſtag in London eingegangene Depeſche 
meldet, daß Dr. Jameſon vor Johannesburg eine 
ehr ernjte Niederlage durch die Buren erlitten hat. 

an nimmt an, Dr. Jameſon müſſe ſich a! der Grenze 
urückziehen. Eine Konferenz des Direktors des Kolonial⸗ 
Amts Chamberlains und der erſten Kolonial⸗Beamten iſt 
fofort nach dem Londoner Kolonial-Amt zuſammenberufen 
worden. 

Die engliſche Regierung hat durch ihren Botſchafter 
in Berlin amtlich erklärt, daß ſie das Vorgehen der Char⸗ 
tered⸗Company in der ſüdafrikaniſchen Republik mißbillige 
und den beſtimmten Befehl ſowohl an die Regierung der 
Kapkolonfe, wie an die betheiligten Offiziere gegeben habe, 
ſich ſofort aus dem Transvaalgebiet zurückzuziehen. Dieſer 
Befehl hat entweder den Dr. Jameſon nicht rechzeitig erreicht 
— da er die Telegraphenverbindung mit der Kapſtadt ja 
zerftört hat — oder der „beſtimmte Befehl“ iſt von 
dieſem Bandenführer nicht beachtet worden. Dr. Jameſon 
hat trotz aller eugliſchen Ableugnungen zweifellos im Sinne 
und im Einverſtändniſſe des Premierminiſters Rhodes ge- 
andelt, der nicht blos an der Spitze der Kap⸗Regierung 
feht ſondern auch Hauptaktien⸗Inhaber der kriegeriſchen 
Handelsgeſellſchaft (Chartered-Company) iſt. Aus London 
meldet bereits eine Depeſche: Das Kolonialamt vermag 
noch nicht anzugeben, ob der Befehl zum Rückzug Dr. 
Jameſon erreichte, deſſen genauer Aufenthaltsort 
unbekannt iſt! So, ſo! 


Noch eine andere engliſche Beſchwichtigungsmeldung: 
Nach der Konferenz mit Chamberlain telegraphirten die 
Direktoren der Chartered-Company ihrem Geſchäftsführer 
in Kapſtadt und benachrichtigten ihn, er möge Dr. Jameſon 
mittheilen, daß die Geſellſchaft deſſen Vorgehen tadele, und 
daß er unverzüglich nach dem Gebiete der Geſellſchaft ſich 
zurückbegeben müßte. Die Company hat (wie heute zum 
Verſtändnuiß der Lage wiederholt ſei) Hoheitsrechte, Re⸗ 
gierungsbefugniſſe über mehr als 750 000 engliſche Quadrat⸗ 
meilen, beherrſcht thatſächlich ſouverän das Betſchuanaland, 
das Matabelereich, Kambas Gebiet, das Land an den 
afrikaniſchen Seen, und iſt unumſchränkte Herrin nördlich 
vom Sambeſi. Bis an die Grenzen der deutſchen Macht⸗ 
ſphäre geht ihr Bereich; im Oſten ſtößt es an die portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen. Transvaal aber wird von Norden 
und Weſten her von der ausdehnungslüſternen Geſellſchaft 
umfaßt. Die Chartered-Company bezieht Jahrgelder 
von England und unterhält dafür Polize im acht und 
Truppen. 

Wie es in der größten Handelsſtadt der Transvaal⸗ 
Republik, in Johannesburg, am 30. Dezember zugegangen 
iſt, berichtet das „Reuter'ſche Bureau“. Am Sonnabend 
ſpielte während einer Vorſtellnng des „Othello“ im 
„Standard: Theater“ vor ſtark beſuchtem Haufe die Muſik 
das „Volkslied“, die Nationalhymne von Transvaal. Fort⸗ 
geſetztes Geheul und Lärm (jeiteng der Engländer ſelbſt⸗ 
berftändlich!) übertönten jedoch die Muſik, bis das Orcheſter 
das „Gott erhalte die Königin“ ſpielte. Beim Ertönen der 
engliſchen Nationalhymne erhob ſich das ganze Haus und 
brach in lauten Beifall aus. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt zu dem Rechtsbruch 
der Engländer u. A.: 

„Tie Vermehrung der politiſchen Rechte der Ausländer 
ſtellt eine rein innere Sache des Trausvaalſtaates dar, an 
deſſen Unabhängigkeit mehrere europäiſche Mächte, beſonders 
auch Deutſchland, dringend intereſſirt find. Präſident Krüger 
hat bisher ſein ſchwieriges Amt mit großem Takt und Geſchick 
im Intereſſe des Landes verwaltet und es iſt anzunehmen, 
daß er ferner den berechtigten Intereſſen der dauernd ange⸗ 
ſeſſenen Ausländer entgegenkommt. Der Transvaalſtaat muß 
mit aller Entſchiedenheit die Empörung bezwingen. Erſt nach 
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung kann von einer 
weiteren Prüfung der Ausdehnung der politiſchen Rechte die 
Rede ſein. Für etwaige blutige Folgen werden lediglich die 
Anſtifter des Friedensbruches, Rhodes und ſeine Leute, 
verantwortlich gemacht. 

Inzwiſchen müſſen die europäiſchen Mächte dafür ſorgen, 
daß ihre eigenen Intereſſen und dle ihrer Unterthanen keinen 
Schaden erleiden. Deutſchland wird ſeine Jutereſſen unverzagt 
und nachdrücklich ſchützen und unter keinen Umſtänden dulden, 
daß bewaffnete Engländer einen Völkerrechtszuſtand verletzen, 
an deſſen Erhaltung Deutſchland intereſſirt ijt, das beweiſen 
die Seitens Deutſchlands erfolgten Schritte, denen alle maß⸗ 
gebenden Kreiſe des deutſchen Volkes Beifall zollen.“ 


Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Donnerſtag mit der politiſchen Lage in Transvaal. Am 
Schluſſe eines Artikels über das Eindringen Dr. Jameſons 
in Transvaal ſagt das Pariſer Negierungsblatt „Temps“, 
England habe die Pflicht, ein Attentat zu verhindern und 
die Gebiets⸗Verletzung gutzumachen. Billige Zugeſtändniſſe, 
welche Transvaal (den Ausländern, alfo auch den Eng⸗ 
ländern) freiwillig hätte machen können, ſeien ange⸗ 
ſichts des unter Mitſchuld britiſcher Beamten unter⸗ 
nommenen bewaffneten Angriffs unmöglich ge⸗ 


worden. 
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Namens = Aenderung. 


Eine beſonders für Künſtler⸗ und Schriftſtellerkreiſe 
beachteuswerthe Entſcheidung hat das Kammergericht 
als höchſte Inſtanz gefällt. Der Redakteur Winkler (den 


Leſern des „Geſelligen“ durch den Roman „Duell und Ehre“ 


bekannt) nannte ſich Winkler⸗Tannenberg, indem er feinem 


Namen den Namen ſeines Geburtsorts Fs Abr Die 


Behörde ſah hierin aber eine Uebertretung der Kabinets⸗ 
ordre des preußiſchen Königs Friedrich Wikhelm III. vom 
15. April 1822, welche lautet: 

„Ich finde es auf den Bericht des Staatsminiſterinms 
nicht nothwendig, wegen der Unabänderlichkeit der Familien 
oder Geſchlechtsnamen eine weitere Verordunng zu erlaſſen, 
ſondern beſtimme hierdurch: daß bei Vermeidung einer Geldbuße 
von 50 Thalern oder vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe 
niemandem geſtattet ſein ſoll, ohne unmittelbare landes herrliche 
Erlaubniß ſeinen Familien⸗ oder Geſchlechtsnamen zu ändern, 
ene auch durchaus keine unlautere Abſicht dabei zu Grunde 
iegt.“ 

Winkler beſtritt, feinen Familienamen geändert zu haben, 
und machte geltend, daß er nur die Abſicht gehabt habe, 
Irrthümer unmöglich zu machen; es läge daher keine Namens⸗ 
Aenderung, ſondern nur eine Unterſcheidu ug vor. Indeſſen 
das Schöffengericht erachtete den Angeklagten für ſtrafbar; 
die Strafkammer entſchied auf die Berufung des Angeklagten 
in demſelben Sinne wie die Vorinſtanz. $ 360 des Straf⸗ 
geſetzbuches beſtimmt unter 8, daß mit Geldſtrafe bis zu 150 
Mark beſtraft wird, wer u. A. ſich eines ihm nicht zukommenden 
Namens einem zuſtändigen Beamten gegenüber bedient. 
Darauf legte Winkler Reviſion beim Kammergericht ein 
und behauptete, die Vorentſcheidung habe mit Unrecht die 
Kabinetsordre von 1822 zur Anwendung gebracht; er habe 
auch nur gethan, was viele andere Schriftſteller und Künſtler 
thun. Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion des 
Angeklagten als unbegründet zurück. Ohne Rechtsirrthum 
habe der Vorderrichter angenommen, daß der Angeklagte 
ſeinen Familiennamen geändert habe, felbft wenn ſich auch 
der Angeklagte bei der Namensänderung im guten Glauben 
befunden habe, ſo entſchuldige ihn das nicht. Handeln 
andere Schriftſteller oder Künſtler ähnlich wie der Angeklagte, 
ſo werden ſie auch der Strafe unterliegen. 

Nach dieſer Gerichtsentſcheidung wäre es auch ftrafbar, 
wenn 3. B. Rittergutsbeſitzer aus weitverbreiteten Geſchlech— 
tern eder ſolche, die weitverbreitete Namen wie Müller 
oder Sch (ze führen, ihrem Namen ſtändig den Namen 
des Garsortes anhängen, z. B. Müller⸗Blankenburg. 

Die Frage möchten wir aber noch aufwerfen, ob die 
Behörden auch ſorgfältig immer auf die Träger von 
poloniſirten deutſchen Nam en geachtet haben, ob 
die Szule, Szolz, Szuman, Hofmanski, Wolszlegier uſw. 
die landesherrliche Genehmigung oder die des zuständigen 
Regierungspräſidenten erhalten haben, wenn ſie ihre guten 
deutſchen Namen Schulz, Scholz, Schumann, 3 
Wollſchläger verwandelt und polniſch verſtümmelt haben? 
Man kann doch wohl kaum behaupten, daß ſeit dem Jahre 
1822 keine deutſchen Namen mehr poloniſirt worden ſeien. 
Eine kleine amtliche Reviſton der poloniſirten Namen könnte 
gar nichts ſchaden! Jm dentjchnationalen Intereſſe muß 

em groben Unfug der Poloniſirung deutſcher Namen 
kräftig geſteuert werden. 


— — 


Berlin, den 3. Januar. 

— Am Mittwoch empfing der Kaiſer abermals den 
Staatsminiſter Frhr. von Marſchall, jedenfalls in der 
Transvaal⸗Angelegenheit. 

— Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag im Neuen 
Palais die Vorträge des Krieg pri y und des Chefs 
des Militärkabinets. Abends um 7 Uhr fand im Neuen 
Palais das Diner für die komm andirenden Generale 
ſtatt. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich Donners⸗ 
tag nach dem Neuen Palais zum Vortrage beim Kaiſer 
begeben. 

— Bei dem diesmaligen Neujahrsempfang in Berlin 
hat der Kaiſer, ſoviel bis jetzt bekannt, Aeußerungen von 
allgemeiner politiſcher Tragweite nicht gethan. In ſeiner 
Anſprache an die kom mandirenden Generale verweilte 
der Kaiſer eingehend bei der Frage der vierten Ba- 
taillone, deren r af bie ae ihm beſonders am Herzen 
liege. Dann kam er auf die Kaiſermanöver zu ſprechen 
und theilte mit, daß auch in dieſem Jahre wieder ſolche 
in größerem Stil abgehalten werden ſollen; der Kaiſer be⸗ 
rührte ſchließlich noch verſchiedene militäriſche Angelegen⸗ 
heiten von geringerer Bedeutung. — Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, gingen die Meinungen der bei Gelegenheit der Be⸗ 
rathungen der zum Neujahrsempfang in Berlin verſammelten 
kommandirenden Generale über eventuelle Veränderungen 


innerhalb der Organiſation der Halbbataillone noch vor 
Ablauf der erſten 5 Jahre ſo weit auseinander, daß man 
darauf verzichtete, ſchon jetzt endgiltige Beſchlüſſe in dieſer⸗ 
Frage zu faſſen. 

— Die Halloren, die Salzwirker⸗Brüderſchaft im 
Thal zu Halle an der Saale, haben auch in dieſem Jahre 
ihre Abordnung beſtehend aus den Halloren Max Riemer als 
Aelteſter, Karl Moritz IV. und Karl Moritz VII. zur; 
Neujahrsgratulation an den Kaiſerlichen Hof nach 


Berlin geſandt. Altem Brauche gemäß wurde die Abordnung 


in ihrer eigenartigen bunten Tracht bei der Kaiſerlichen Hof⸗ 
tafel vorgelaſſen und ihr geſtattet, den gedruckten Neujahrs⸗ 


glückwunſch der ge al verfaßt von dem als 


Dichter bekannten Kgl. Regierungsrath von Rohrſcheidt⸗ 


Merſeburg, zu überreichen und die mitgebrachten Geſchenke, 


Halleſche Schlackwurſt und Sooleier, ſelbſt darzureichen. 
— Die Winterfeſte des neuen Jahres am Hofe ſind 


wie folgt feſtgeſetzt worden: Freitag, den 17. Januar: Feſt des 


Hohen Ordens vom Schwarzen Adler: Sonnabend, den 18. Januar: 
Feier der 25jährigen Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamatlon 
zu Verſailles; Sonntag, den 19. Januar: Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt; Mittwoch, den 22. Januar: Große Cour beim Kaiſerpaarz 
Montag, den 27. Januar: Geburtsfeſt des Kaiſers; Mittwoch, 
den 29. Januar: Ball beim Kaiſerpaar im königlichen Schloß 
Mittwoch, den 5. Februar: Kleiner Ball im königlichen Schloß; 
Mittwoch, den 12. Februar: Subſtriptionsball; Dienſtag, den 
18. Februar: Faſtnachtsball im königlichen Schloß. 

An der am 18. Januar jtattfindenden Feier werden auff 
Befehl des Kaiſers Abordnungen derjenigen Regimenter theils! 
nehmen, deren Chef Kaiſer Wilhelm J. geweſen iſt, fowie! 
deren Chef der regierende Kaiſer jelbit iſt. Nach der 
Feier im Königlichen Schloſſe wird bei einigermaßen günſtigem 
Wetter von dem Kaiſer eine Parade der Berliner Gardetruppen 
(ohne Rekruten), wobei Alles zu Fuß erſcheint, ſtattfinden. 


— Die „Mutual“, eine der amerikanischen Lebens⸗ 


verſicherungsgeſellſchaften, welche in Folge der be⸗ 


kaunten Beſtimmungen ihren Betrieb in Preußen eingeſtellt 
haben, läßt durch ihren Generalbevollmächtigten die 1 
ſtücke veröffentlichen, die zwiſchen dieſem und dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern, bezw. dem Berliner Polizei⸗ 
Präſidium über die Frage der Wiederinkraftſetzung mangels 
pünktlicher Prämienzahlung verfallener Policen gewechſelt 
wurden. Wir begnügen uns damit, zur Beſtätigung unſerer 
früheren Behauptungen darauf hinzuweiſen, daß der 
„Mutual“ durch ein Schreiben vom 26. Oktober 1895 die 
Wiederinkraftſetzung ſolcher Policen unbedingt verboten 
wurde, während in einem Schreiben vom 12. Dezember 1895, 
in welchem direkt auf einen Erlaß des Miniſters des 
Inneru vom 7. Dezember Bezug genommen iſt, die Er⸗ 
laubniß dazu ertheilt wird. Am 26. Oktober hieß der 
Miniſters des Inneru in Preußen noch Herr v. Köller, 
am 7. Dezember aber hieß er Freih. von der Recke. 

— Der Senatspräſident beim Reichsgericht, Dr. Erdmann 
Löwe, iſt am 1. Januar im 59. Lebensjahre geſtorben. 

— Das Herrenhausmitglied Graf Ludwig Pfeil⸗Burg“ 
hauß it in Hirſchberg (Schleſien) geſtorben. Der Graf war 
am 31. März 1839 in Breslau geboren und durch kaiſerlichen 
Erlaß vom 25. Auguſt 1883 auf Präſentation des Verbandes des 
alten und befeſtigen Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Fürſten⸗ 
tun Münſterberg und Grafſchaft Glatz ins Herrenhaus berufen / 
worden. 

— Ultramontane Leute beabſichtigen dem Erzbiſchof 
Melchers ein Denkmal im Kölner Dome zu errichten. 

— Ein weiblicher Juriſt, Frau Dr. jur. Emilie, 
Kempin, Privatdozentin für engliſches und amerikaniſches Recht 
an der Univerſität Zürich, iſt in Berlin vor dem Amtsgericht L 
als Sachkundige behufs Uebertragung der engliſchen Rechts⸗ 
ſprache ins Deutſche und umgekehrt für ſämmtliche Gerichte der 
Mark Brandenburg vereidigt worden. Die Dame war früher 
Lehrerin der Rechte an der Univerſität der Stadt New⸗York und 
dort auch mehrere Jahre als Advokatin thätig. 

— Aus den bei dem Auswärtigen Amte eingegangenen 
ausführlichen Berichten der kaiſerlich deutſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft in Athen hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine 
Bezeichnung des Freiherrn v. Hammerſtein als Anarchiſt 
von keiner Seite ftattgefunden. Die Beamten des deutſchen 
Konſulats hatten bereits auf Grund der Photographie die Ueber⸗ 
einſtimmung der Perſon des Dr. Herbert mit dem Be⸗ 
ſchuldigten für höchſt wahrſcheinlich gehalten. Nachdem Polizei⸗ 
kommiſſar Wolff am 25. Dezember in Athen eingetroffen und 
dieſe Uebereinſtimmung feſtgeſtellt hatte, beantragte der kaiſer⸗ 
liche Geſandte Frhr. v. Pleſſen im Auftrage des Auswärtigen 
Amts die Verhaftung und Auslieferung des Freiherrn 
v. Hammerſtein auf Grund der im Haftbefehl verzeichneten 
Strafthaten. Die königliche Regierung lehnte beide Verlangen 
mit Hinweis auf die beſtehende Geſetzgebung ab, verfügte jedoch 
die polizeiliche Ausweiſung des Frhr. von Hammerſtein mit 
Nückſicht auf die Schwere der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. 
In Vollzug dieſer Ausweiſung wurde Frhr. v. Hammerſtein am 
27. Dezember Nachmittags auf das nach Brindiſi geſandte 
italieniſche Poſtdampfſchiff „Peloro“ gebracht, auf dem ſich auch 
Kommiſſar Wolff zur Ueberwachung des Beſchuldigten einſchiffte. 
— Wie von anderer Seite gemeldet wird, befindet ſich die 
Familie des Freiherrn v. Ham merſtein augenblicklich in 
größter Notih in Athen, wohin fie vor einigen Tagen von 
Sizilien übergeſiedelt war. Verwandte wollen in befreundeten 
Kreiſen eine Sammlung veranſtalten, deren Ergebniß durch Ver⸗ 
mittelung der deutſchen Geſandtſchaft in Athen der Familie 
v. Hammerſteins zugeſtellt werden ſoll. Der Schlußſatz eines 
Briefes der Frau v. Hammerſtein an eine Berliner Freundin 
lautet: „Mein Mann iſt als Betrogener zum Betrüger 
geworden. Wir haben Alles verloren. Leider wird es einen 
Skandalprozeß geben, aber er wird Vielen noch unangenehmer 
fein, als mir und meinem Mann, der keine Rückſichten nehmen 
wird. 

Ju Athen hatte Frhr. v. Hammerſtein fid unter der 
Maske des Schriftſtellers Herbert in den beſten Kreiſen bewegt, 


er hatte ſich auf bem Ponjulate vorgeſtellt und in verſchiedenen 
guten Familien der deutſchen Kolonie Eingang gefunden. 
zeigte ſich als Mann von guten Maniren und geſellſchaftlichem 
alent und war als guter Skatſpieler in vielen Kreiſen ſehr 
willkommen. Auch dem Hofprediger hatte er ſeine Aufwartung 
gemacht und fic) zur Theilnahme beim Abendmahl angemeldet. 
— Großes Aufſehen erregt in Kiel die Verhaftung 
des Kohlenhändlers Gottlieb Janſen wegen des Verdachts bes 
trügeriſcher Handlung bei den Kohlenliefe rungen für die 
kaiſerliche Kanalkommiſſion. Zugleich wurde auch der am 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal angejtellte, in dieſe Sache verwickelte 
Maſchiniſt Krüger, früher Maſchiniſt der kaiſerlichen Marine, 
gefänglich eingezogen. 
Belgien. Frére Orban iſt Donnerſtag in Brüſſel 
geftorben. Die liberalen Blätter widmen in Extra⸗Aus⸗ 
aben dem langjährigen Parteiführer der Liberalen warme 


achrufe. 


Ans der Provinz. 


Grandenz, den 3. Januar. 


— Ein plötzlicher Umſchwung des Wetters hat ſich 
vollzogen. Während geſtern Vormittag das Thermometer 
12½ Grad R. unter Null zeigte, iſt das Qneckſilber bis 
heute Vormittag auf 2½ Grad R. über Null geſtiegen. In 
der Nacht und heute am Tage fiel zeitweiſe feiner Regen. 


— Oberhalb Thorn, ebenſo bei Culm, iſt geſtern das 
Eis der Weichſel nun auch zum Stehen gekommen; 
oberhalb Thorn erſtreckt ſich die Eisdecke bis nach Polen 
Das Waſſer fällt bei Thorn anhaltend, geſtern zeigte dort 
der Pegel 0,48 Meter über Null. Der Trajekt findet bei 
Orandenz und Kurzebrack bei Tag und Nacht zu Fuß 
über die Eisdecke ſtatt. — Die polniſchen Nebenflüſſe der 
Weichſel, Narew und Bug, ſind zugefroren. 

Der Nachtbetrieb der neuen Dampffähre bei Schiewen⸗ 
horſt iſt jetzt dahin geregelt worden, daß das Ueberſetzen nicht 
mehr zu jeder vollen Stunde, ſondern wie bei allen fistalijden 
Weichſelfähren nach Bedarf geſchieht. 

— + Betreffs der Zugehörigkeit der einzelnen ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen bezw. der einzeln ſtehenden Militär⸗ 
perſonen zur Kirchengemeinde, ſowie betreffs der förmlichen 
Uebertragung der Militärſeelſorge auf Zivilgeiſtliche in den⸗ 
jenigen Garniſonorten, in welchen ſich nur ein Bezirkskommando 
befindet, macht das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen, 
im Einverſtändniſſe mit den Miniſtern der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und des Krieges, folgendes bekannt: An denjenigen Orten, 
an welchen ein Militärpfarrer oder ein mit der Seelſorge für 
das Militär ausdrücklich beauftragter Zivilgeiſtlicher nicht vor⸗ 
handen iſt, ſind die Zivilgeiſtlichen berechtigt und verpflichtet, die 
bei den einzeln ſtehenden Militärperſonen, inſonderheit bei den 
Landgensdarmen erforderlichen Amtshandlungen vorzunehmen. 
Dem Zivilgeiſtlichen liegt die Ausſtellung der Dimiſſorialien ob, 
ſofern die Militärperſonen eine Amtshandlung durch einen anderen 
Geiſtlichen verrichtet zu ſehen wünſchen. Die Zivilgeiſtlichen 
haben die von ihnen vollzogenen Amtshandlungen in die Kirchen⸗ 
bücher ihrer Parochie einzutragen. Hierdurch werden die be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen über die Befreiung dieſer Militär⸗ 
perjonen von den Kirchenſteuern der Ortsgemeinde und fiber die 
Stolgebührenpflicht nicht verändert. Die Beſtimmungen über die 
Paſtorirung der einzeln ſtationirten Militärperſonen werden auch 
auf die Garniſonen, in denen ſich nur ein Bezirkskommando be- 
findet, ausgedehnt. Regelmäßig wiederkehrende Viſitationen 
dieſer Garniſonorte durch den Militär⸗Oberpfarrer erachtet der 
Kriegsminiſter nicht für erforderlich, erklärt ſich jedoch damit 
einverſtanden, daß es dem Generalkommando vorbehalten bleiben 
oll, in beſonderen Fällen und im Einvernehmen mit dem Kon⸗ 
era ausnahmsweiſe den Militär-Oberpfarrer mit der 
Viſitation eines einzelnen Ortes, in dem ſich ein Bezirks⸗ 
kommando befindet, zu betrauen. 

— Der Polizeipräſident von Berlin erläßt folgende 
Warnung: „Aus der ſogenannten Poliklinik und Naturheilanſtalt 
von O. Friedel in Braunſchweig werden für 5 Mark als Heil⸗ 
mittel gegen Diphtheritis zwei Löſungen verſandt, welche 
abwechſelnd eingenommen werden ſollen. Nach der chemiſchen 
Unterſuchung beſteht die eine aus einer ſpirituöſen Auflöſung des 
giftigen Cyanqueckſilbers in Waſſer, die andere ijt ein äußerſt ver⸗ 
dünnter alkoholiſcher Auszug unwirkſamer Pflanzenſtoffe. Vor 
dem Ankauf dieſer Mittel, ſowie der von Friedel herausgegebenen 
Broſchüre: „Der Keuch⸗ oder Stickhuſten“ und „Die chroniſchen 
Krankheiten“ warne ich hiermit das Publikum.“ 

— Die am 30. September v. Is. und in der darauf 
folgenden Zeit veranftaltete allgemeine Kirchen⸗ und Haus⸗ 
¿ollette zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evan⸗ 
eliſchen Landeskirche der älteren Provinzen hat nach der 
Geht abgeſchloſſenen Ueberſicht einen Ertrag von 268953 Mk. er⸗ 
geben. Hierzu haben beigeſteuert die Provinzen Oſtpreußen 
26 901 Mk., Weſtpreußen 17276 Mk., Pommern 24318 Mk., 
Poſen 17874 Mk. 

— Die im Jahre 1896 abzuhaltenden Prüfungen von 
Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten beginnen: in Königsberg 
am 16. April und 17. September; in Danzig am 28. April und 
10. November; in Stettin am 9. März und 19. Oktober. 

— Im Tivoli⸗Theater ging geſtern Abend Blumenthals 
„Gräfin Fritzi“ vor einer leider nur kleinen Zuhörerſchaar 
in Scene. Leider war durch die Lücken des Saales die Akuſtik 
ſo beeinträchtigt, daß, wer das (im Geſ. ſchon beſprochene) Stück 
noch nicht kannte, viel von dem Inhalt verlor. Doch wurde ſehr 

olt und anerkennenswerth geſpielt, ſo daß es an Beifall nicht 
ehlte, Frl. Lannes (Gräfin Loway), Frl. Hoffmann (Hedda), 
die Herren Winkelmann (Kommerzienrath) und Kautzky 
(Kapellmeiſter Ambroſius) trugen den Löwenantheil des Beifalls 
davon. 

— In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Dragaß wurde auch über die Anlage einer Ladeſtelle in der 
Weichſel verhandelt. Für den unteren Theil der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung hat Herr Amtsvorſteher Blankenfeldt⸗ 
Treul die Angelegenheit in die Hand genommen. Der Amts⸗ 
bezirk Montan hat übrigens ſchon 2000 Mk. für die Ladeſtelle 
bewilligt. 

— Dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Meier zu Danzig, bisher 
von der Artillerie⸗Werkſtatt daſelbſt und dem Zeug⸗Hauptmann 
a. D. Blanke zu Klotzſche bei Dresden, bisher von der 1. 

Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion zu Poſen, iſt der Rothe⸗Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

+ — Die Pfarrſtelle in der Kirchengemeinde Kokotzko, 
Diözeſe Culm, ijt zu beſetzen. Einkommen 2490 Mark neben 
Wohnung. Ferner die Pfarrſtelle Schirotzken, Diözeſe 
Schwetz, Einkommen 2380 Mk. neben Wohnung. 

— Die bronzene Staatsmedaille iſt Herrn 2 Forſt⸗ 
reuter in Königsberg für hervorragende Leiſtungen in der Fiſch⸗ 
zucht vom Miniſter für Landwirthſchaft verliehen worden. 


4 Danzig, 2. Januar. Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗ 
Verein beſitzt nach dem Jahresabſchluß vom 31. Dezember 
20 339594 Mk. Aktiva und 19785161 Mk. Paſſiva. Die Poſten 
der Aktiva ſetzen ſich zuſammen aus Lombardbeſtänden 11233880 
Mark, Wechſelbeſtänden 4022667 Mk., Effekten 4407694 Mk., 
Dang. Kämmerei⸗Kaſſe in Kontokorrent 20000, Hilfskaſſe dito 
6600 Mk., Grundstück und Inventar 203 181 Mk., Kaſſenbeſtand 
302676 Mt., Hypother 100000 Mk., Konto - Korrent » Konto 
42896 Mk. Die Paſſiva ſetzen ſich zuſammen aus 9000 Mk. 
Aktienkapital, 17492161 Mk. Depo tenkapital 2284000 Mk. 


Reſervefonds. 


Im Jutereſſe der Landwirthe fei darauf hingewiesen, daß da 
En Danzig und die vient he se ii — 
2 e größere Poſten Roggenrichtſtroh brauchen und 
e 
Die erſte diesjährige am 13. Januar beginnende Schwurr 
gerichtsperiode — — 10 Tage. E 


Danzig, 2. Januar. Die Wiederwahl der unbeſoldeten 
Stadträthe Herren Kosmack, Gronau, Biſchoff, Claaßen 
und v. Rozynski ift vom Reglerungspräſidenten beſtätigt worden. 
Die Beſtätigung der Neuwahl des Herrn Dr. Daſſe als un- 
beſoldeter Stadtrath ſteht noch aus. 

Heute Nacht ſtarb der in weiteſten Kreiſen bekannte 
Regierungs⸗Sekretär Herr v. Unruh. Herr v. U., der ſeit Jahren 
der hieſigen Regierung angehörte, ſtand ſeit längerer Zeit der 
Steuerabtheilung vor. 

* reis Danziger Niederung, 2. Januar. Die Poſt⸗ 
kutſcher Haſemann und Hennig verjuchten geſtern über die 
Eisdecke der Weichſel zu gehen. Als ſie etwa auf der Mitte des 
Stromes waren, brach letzterer durch; ſein Begleiter, welcher 
eine Strecke vor ihm war, wurde auf das Unglück von den am 
Ufer ſtehenden Perſonen aufmerkſam gemacht und verſuchte den 
Verunglückten zu retten, was ihm nach vieler Mühe mit eigener 
Lebensgefahr auch gelang. — Der Strommeiſteraſpirant Wellm, 
welcher mehrere Jahre als Fähraufſeher in Bohnſack thätig war, 
iſt nach Dirſchau verſetzt. — 

x Culm, 2. Jamar. Heute hielt der katholiſche Kreis- 
lehrerverein ſeine Generalverſammlung ab. Vor der Ver⸗ 
ſammlung hielt Herr Profeſſor Landsberg in der Pfarrkirche ein 
Hochamt, bei welchem der Kirchenchor eine lateiniſche Meſſe ſang. 
Herr Hauptlehrer Gurski eröffnete die Sitzung mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Papſt und den Kaiſer. 
Sodann kam der Jahresbericht zur Verleſung. Herr Rehbein⸗ 
Culm ſprach dann über Lehrerexerzitien. Herr Lehrer Witt⸗Culm 
hielt einen Vortrag über: Leugnung des Seelenvermögens durch 
Herbart, Folgen dieſer Lehre und Bekämpfung derſelben durch 
katholiſche Lehrer. In Zukunft ſollen die Sitzungen nur in 
Culm ſtattfinden. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 

Thorn, 2. Januar. Zu der Trauerfeier für General 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem in Berlin hatte auch das 
e Nr. 21 eine Deputation eingeſandt, ebenſo 
nahm vom Berliner Verein ehemaliger Kameraden des 21. Regi⸗ 
ments eine Deputation an der Trauerfeier theil. 

In Berlin iſt der Major a. D. Arthur Weiſe, einer der 
Helden von Dijon, geſtorben; am zweiten Weihnachtsfeiertage 
wurde er beſtattet. Major Weiſe war der Offizier, der in dem 
Gefecht bei Dijon am 23. Januar 1871, damals Premierlieutenant, 
zuletzt die Fahne des 2. Bataillons des 61. Regiments trug, die 
dann von den Franzoſen unter einem Leichenhaufen aufgefunden 
wurde. Weiſe war an beiden Armen und Händen ſchwer ver⸗ 
wundet worden. , be 

Rußland beabſichtigt das aufgehobene Vize⸗Konſulat 
hier wieder einzurichten 

Y Gollub, 1. Jannar. Die hergebrachte Sitte, daß die 
Nachtwächter des Orts zu Neujahr Glück wünſchen, iſt endlich 
bei uns durch Verbot der Auſſichtsbehörde abgeſchafft. — Die 
ruſſiſche Grenzbehörde hat zur genaueren Kontrole der 
von Gollub nach dem Innern Rußlands reiſenden Perſonen und 
Fuhrwerke eine zweite Reviſionsſtation, 3 Werſt von der 
Hauptkammer entfernt, eingerichtet. 

K Zempelburg, 2. Januar. Heute ſtarb nach längerem 
Krankenlager die Leiterin der hieſigen Privat⸗Töchterſchule, 
Fräulein Krüger. Seit mehr als 20 Jahren hat ſie der 
hieſigen Töchterſchule vorgeſtanden. 


* Dirſchan, 2. Januar. Die Ausbeute der diesjährigen 
Kampagne in der Zereszuckerfabrik hat an erſtem Produkt 
69 000 Zentner und an zweitem Produkt 8000 Zentner betragen. 
— Im vergangenen Jahre betrug hier die Niederſchlags⸗ 
menge 528 Millimeter. Dies iſt der genaue Durchſchnitt der 
ſechs Jahre von 1889 — 1894. Der an Niederſchlag reichſte Monat 
war der Oktober mit 85, die ärmſten der Februar und September 
mit 23 Millimeter. Die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 
24 Stunden wurde mit 27,5 am 11. Juni erreicht (im Vorjahr 
betrug dieſelbe 47,5). Im Januar waren die meiſten Nebeltage, 
nämlich 6. Im Juli fanden 22 Gewitter ſtatt. Seit 1892 iſt 
die Gewitterhaftigkeit im Steigen. Der 18. Februar war mit 
18 Grad C. der kälteſte Tag. Selteuere Erſcheinungen waren 
im Dezember ein Gewitter und ein Mondregenbogen. 


Dirſchau, 1. Januar. Die Herren Gutsbeſitzer Gebrüder 
Nieß⸗Damerau bei Groß Lichtenau haben der evangeliſchen 
Kirche zu Lichtenau ein prachtvolles Altargem älde, die 
Grablegung Chriſti darſtellend, geſchenkt. Das Gemälde iſt in 
Düſſeldorf angefertigt. 

(Elbing, 2. Januar. Die wie alljährlich zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr veranſtaltete Vereinigung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder zur Weihnachtsfeier war diesmal mit einer Abſchieds⸗ 
feier für Herrn Stadirath Zim mer mann verbunden. Herr 
Z. iſt 65 Jahre alt und gehörte dem Magiſtrat ſeit 14 Jahren 
an. Sein Dezernat war Anfangs die ſtädtiſche Feuerſozietät, 
ſpäter die Gewerbeſachen, und er war in dieſer Eigenſchaft Jahre 
lang Vorſitzender des Gewerbeſchiedsgerichts. Eine neuerliche 
Wiederwahl lehnte er ab. 

O Marienburg, 2. Januar. Ein beklagenswerther Un- 
glücks fall iſt in dem Dorfe Grünhagen vorgekommen. Der 
Beſitzer Ohl machte ſich wegen einer nothwendigen Ausbeſſerung 
am Dreſchkaſten zu ſchaffen, als dieſer im Betriebe war; dabei 
wurde ihm der Unterleib buchſtäblich von unten nach oben 
aufgeriſſen. Er mußte nach Marienburg in's Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden, und es wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 


y Königsberg, 2. Januar. Zu Mitgliedern der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen hat der 
Kreistag des Landkreiſes Königsberg den Grafen zu Dohna⸗ 
Wundlacken und den Oberſtlieutenant v. Sodenſtern⸗Tropitten 
gewählt. — Herr Regierungsbauinſpektor Richard Koß, ein ge⸗ 
borener Königsberger, iſt unter höchſt vortheilhaften Bedingungen 
von der „Berliner Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ zum Direktor ge- 
wählt worden. Schon als Regierungsbaumeiſter hat Herr Koß 
für die Türkiſche Regierung in Konſtantinopel die Telegraphen⸗ 
Leitungen und Fernſprech⸗Einrichtungen gebaut. Er wurde dafür 
mit dem Osmani- Orden ausgezeichnet. Später leitete er die 
Hafenbanten in Saßuitz auf Rügen. 

Durch Kurpfuſcherei ijt am vorletzten Tage des Jahres 
der Altſitzer Neumann in Deutſchendorf, im Kreiſe Pr. Hollaud, 
ums Leben gekommen. Die eine Tochter des Pfarrers N. in D. 
hat ſeit einer Reihe von Jahren ſich durch Kuriren mit ſoge⸗ 
nannten kleinen Mitteln einen Nebenerwerb zu verſchaffen ge⸗ 
wußt. Als ſie jüngſt eine längere Reiſe antrat, übergab ſie 
ihrer jüngeren Schweſter, einer geprüften Gonvernante, ihre 
Heilmitttel und unterrichtete ſie in Bezug — die Anwendung. 
Den erkrankten Altſitzern Neumann'ſchen Ehelenten, zu denen 
die Pfarrertochter gerufen wurde, gab letztere ſtatt Rhabarber⸗ 
wein einen ganzen Eßlöffel Opiumtinktur ein. Während die 
Frau ſich heftig erbrach, behielt der Mann das Gift bei ſich, und 
trotz ärztlicher Hilfe ſtarb er ſchon nach zwei Stunden; Fran 
N. gee ſich noch in ärztlicher Behandlung und dürfte mit 
dem Leben davon kommen. Von dem Vorgange iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige gemacht worden. 

Ein in einer hieſigen Anſtalt untergebrachter Seiler wurde 
am Sonnabend an einer Ventilationsleine erhängt gefunden. 
Der Grund des Selbſtmordes war Lebensüberdruß; der Lebens⸗ 
müde war blind und 25 Jahre alt. 

Auf Antrag des hieſigen Thiergarten⸗Vereins hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, das Unternehmen mit Vorbehalt der 
Genehmigung der Stadtverordneten mit 3000 Mk. jährlich 
für die Dauer von 15 Jahren zu unterſtützen, unter der Be⸗ 


dingung, daß den Schülern der ſtädtiſchen Bürger⸗ und Volks⸗ 
ſchulen der Beſuch des Gartens klaſſenweiſe — Leitung der 
Lehrer an beſtimmten Tagen unentgeltlich geſtattet wird. 

Alleuſtein, 2. Januar. Bei einer Treibjagd in 
Dorothowo wurde der Fiſcherſohn Schilitz durch einen Schuß 
am K und an beiden Unterſchenkeln ſchwer verwundet. 

m Kreis Roffel, 2. Januar. Die Nachricht, daß auf dem 
Bahnhofe Bergenthal der Bahnbeamte Bud und feine Ehefrau 
an Kohlendunſt erſtickt fei, trifft nicht zu. Die Buck'ſchen 
Eheleute find vielmehr an Gift geftorben. Am Sonnabend 
war Buck erſt gegen Abend von einem Termin aus Biſchofsburg 
heimgekehrt. Um 8 Uhr Abends aßen die Ehelente Abendbrod, 
beſtehend aus Grütze und Brod. Ein junger Poſthilfsbote 
Namens Volkmann, welcher bei den Eheleuten in Koſt und 
Wohnung war, aß nicht mit. Volkmann zue, wie Buck zu 
ne Frau ſagte, daß ihm die Grütze deute recht brollig 
chmecke, worauf die Frau entgegente, das komme ihm nur ſo 
vor, die Grütze ſchmecke gut, und er möge nur eſſen. Ein zehn⸗ 
jagrines Mädchen, welches einen Löffel voll Grütze genoſſen hatte, 
aß n cht weiter. Bald darauf gingen alle zur Ruhe. Volkmann 
ſchlief im Vorderzimmer, die Buck'ſchen Leute und zwei bei 
ihnen weilende verwandte Mädchen im Alter von acht bis zehn 
Jahren im Nebenzimmer. Um 10 Uhr hörte Volkmann ein 
leiſes Winſeln, kümmerte ſich aber nicht weiter darum, da ec 
meinte, daß die Frau Zahnſchmerzen habe. Als Volkmann um 
8 Uhr früh aufſtand, war die Frau Buck ſchon todt, der Mann 
lag neben ihr im Bette mit weit geöffnetem Munde voll Schaum 
und röchelte. Der aus Biſchofsburg herbeigerufene Arzt Dr. 
Zuralski erkannte alsbald die Vergiftung und entleerte noch den 
Magen des Mannes, worauf dieſer ſtarb. Die beiden Kinder 
hatten ſich aus Furcht unter der Decke verſteckt; das ältere 
Mädchen hatte vom Genuſſe des Löffels voll Grütze ſtark ange⸗ 
ſchwollene Lippen. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß 
Arſenik unter die Grütze gerührt war. ae dies gethan hat, 
iſt nicht ermittelt. Die Leute waren erſt ſeit dem letzten Herbſt 
verheirathet und lebten anſcheinend zufrieden und glücklich. 

* Liebemühl, 2. Januar. Beim Standesamte Liebemühl 
ſind im vorigen Jahre 84 Geburten, nämlich 47 männliche und 
37 weibliche, zur Anmeldung gekommen. Eheſchließungen ſind 
15 und Sterbefälle 51, nämlich 22 männliche, 28 weibliche und 
eine Todtgeburt, zur Eintragung gelangt. 

* Tapian, 2. Januar. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde beſchloſſen, den bisherigen ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirk Kl. Schleuſe dem Kommunalverbande der Stadt Tapiau 
einzuverleiben. Ferner wurden zum Kreisdeputirten Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Hippel Gr. Kuglak an Stelle des freiwillig ans» 

cientes Rittergutsbeſitzers Alfieri⸗Koppershagen, und als 
Mitglieder zur Landwirthſchaftskammer die Herren 
v. Hippel-Gr. Kuglack und [Urſe ll-Nagurren gewählt. 


Pillau, 2. Jannar. Heute wurde der 15jährige Ar⸗ 
beiterſohn Auguſt Fahlke nach dem Juſtizgefängniß in Königs⸗ 
berg gebracht, weil er an einer 12 jährigen Arbeitertochter ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben ſoll. 


Bromberg, 2. Jannar. Gegen das ſtädtiſche Bierſteuer ; 
projekt haben die hieſigen Brauereien eine Petition an die 
Stadtverordnetenverſammlung gerichtet. Der Petition iſt eine 
Reihe von Auskünften von Brauereien aus anderen Städten, 
wo die Vierſteuer bereits in Kraft ijt, beigegeben. Die Auskünfte 
ſtimmen darin überein, daß die kommunale Bierftener das 
Brauergewerbe belaſtet, da ſie nicht auf die Konſumenten 
abwälzbar ſei. 

Der letzte Nachkomme Brenkenhoffs, des Erbauers des 
Bromberger Kanals, der Ritterſchaftsrath und Kreisdeputirte 
Hugo v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, it am 27. v. Mts. auf ſeinem 
Gute Pehlitz bei Friedeberg Nm. geſtorben. 

+ Nakel. 2. Januar. Am 31. Dezember hat die hieſige 
Zuckerfabrik die Kampagne beendigt. 


* Poſen, 1. Januar. Die hier abgehaltene General» 
verſammluug des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvere ins für die Provinz Poſen, zu der auch eine 
Reihe polniſcher Abgeordneter erſchienen waren, nahm folgende 
Beſchlüſſe in der Zuckerſteuerfrage an: 

„Die polnische Reichs tagsfraktion wird erſucht, ein- 
mal entſchieden gegen das nene Zuckerſteuergeſetz in der 
jetzigen Form zu ſtimmen und ebenſo jedes andere Projekt 
einer neuen Beſteuerung abzulehnen, ſoweit es ſich auf eine 
Kontingentirung der Zuckerproduktion, eine Erhöhung der 
Konſumſteuer und die Einführung einer progreſſiven Fabrikations- 
ſteuer ſtützen ſollte. Ferner werden die polniſchen Abgeordneten 
aufgefordert, die Beibehaltung der Ausfu hrprämien, 
wenigſtens in der bisherigen Höhe zu fordern. Weiter empfahl 
die Verſammlung, falls die Grundſätze der Regierungsvorlage 
die Zuſtimmung der Reichstags⸗Mehrheit finden ſollten: 1. a) 
die Kontingentirung bis zur Höchſtgrenze, b) Kontingentirun 
nicht allein der Fabriken, ſondern in demſelben Verhältniß au 
der Rübenbauer. 2. Eine niedrigere Beſteuerung der 
Genoſſenſchafts⸗Fabriken im Beſitze von Rübenbauern. 3. Im 
Falle einer Erhöhung der Konſumſtener bleiben die geringerer 
Zuckergattungen von der eventuellen Erhöhung frei. 

Schließlich gab die Verſammlung eine Erklärung für den 
Antrag Kanitz in ſeiner neuen Form ab. Die Erklärung lautet: 

„Die Verſammlung erachtet den modifizierten Antrag des 
Grafen Kanitz, der im Intereſſe der ländlichen Grundbeſitzer 
nicht die einſeitige Preiserhöhung als Zweck aufſtellt, ſondern 
lediglich die Erreichung eines mittlern Getreidepreiſes durch 
Monopolifierung des Imports ausländiſchen Getreides ſeitens 
der Regierung, und zwar für die Dauer der Handelsverträge 
— für ein Hauptrettungsmittel für die Landwirthſchaft, welches 
die Beachtung und Berückſichtigung der polniſchen Fraktion in 
Berlin verdient.“ 


Schönlauke, 2 Januar. Der Hauptlehrer Priebe iſt von 
Dorf Schönlanke nach Jägerhof bei Bromberg verſetzt und der 
dortige Rektor Porſch an der Kommunalſchule zu Schleuſenau 
angeſtellt. Hauptlehrer Priebe war vor einem Jahre von Argenau 
nach Dorf Schönlanke „im Intereſſe des Dienſtes“ verſetzt 
worden. 

* Grin, 1. Jannar. Die Gerichtsſekretäre Berndt aus 
Gneſen und Jahnke aus Pleſchen ſind an das hieſige Amts⸗ 
gericht, der Gerichtsſekretär Semelke von hier an das Amts⸗ 
gericht in Koſten verſetzt. Der Steueraufſeher Müller von hier 
ijt an das Steueramt in Wirſitz und der Steueraufſeher Kerns 
von dort an das hieſige Steueramt berufen. 


u Schueidemſihl, 2. Januar. Der Reſtaurateur Max 
Arentewicz, deſſen Ehefrau und die Kellnerin Thereſe 
Werner, deren Feſtuahme wir jüngſt meldeten, ſtanden heute 
vor dem Schöffengerichte, um ſich wegen Unterſchlagung reſp. 
Beihülfe dazu zu verantworten. Mit ihnen angeklagt war auch 
wegen Unterſchlagung der Buchhalter Emil Sauer, der am 
2. Dezember v. Js. vier ſächſiſche Hundertmarkſcheine von dem 
Anfiedelungsburean Kronheim zum Einwechjelu empfangen hatte. 
S. hegte uürſprünglich die Abſicht mit dem ihm anvertrauten 
Gelde eine Fahrt nach Berlin zu machen, als aber der zu be⸗ 
nutzende Zug die Station verließ, ſuchte S. bis zum Abgange 
des nächſten Zuges die Arentewicz'ſche Reſtauration anf, wo er 
einen beträchtlichen Theil des Geldes verausgabte. Die beiden 
letzten Hundertmarkſcheine übergab er dem Arentewicz gue Ein. 
wechſelung, der aber dem nachforſchenden Polizeikommiſſar den 
Beſitz des Geldes verſchwieg. Dies hatte ſeine und die Ver⸗ 
haftung der beiden Mitangeklagten zur Folge. Der Gerichtshof 
hielt nur den Buchhalter Sauer für ſchuldig und verurtheilte 
ihn wegen Unterſchlagung zu ſechs Monaten Gefängniß. Die 
drei andern Angeklagten wurden freigeſprochen und aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. 
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Fran bei dem Muſiklehrer Bazzoni in Mailand am Neujahrs- 


Stargard i. B., 1. Januar. Der muthmaßliche Raub | tage abgegebene Raffette, welche angeblich keulahrsgeſchenke 
mörder Robert Weile Val noch kein Ge abgelegt. be en explodirte beim Oeffnen. Bagzont wens an den 
Weiſe will ſich zur Zeit der beiden Morde ſeiner Braut in | Händen und im Geſicht ſchwer verletzt. Die Kaſſette war mit 


Berlin, deren Wohnung er aber nicht angeben kann, befunden 
vo. Er giebt zu, vor bem Morde in Groß⸗Chriſtinenberg 

ne Uhr beſeſſen zu haben. Die ſpäter bei ihm geſehene Uhr 
will er in Stettin von dem großen „Unbekannten“ gekauft und 
bald darauf in Stralſund an eine unbekannte Perſon wieder 
ee rm In Halle meldete er ſich auf einem Polizei⸗ 
bureau als Weiſe mit dem Bemerken, er habe durch eine Zeitung 
ſeine ſteckbriefliche Verfolgung erfahren und ſtelle ſich freiwillig, 
da er unſchuldig ſei. Dies mag ihm als der beſte Ausweg er⸗ 
ſchienen ſein, da er wahrſcheinlich bemerkt hatte, daß ihm zwei 
Kriminalſchutzleute auf der Spur waren. 


Dynamit gefüllt. Der Attentäter iſt noch nicht ermittelt worden. 

— Wegen Unterſchlagung von 360 000 Mk. ijt am Neu⸗ 
jahrstage in Offen burg Gaben) der Sparkaſſenrendant 
Franz Baur verhaftet worden. Ein Verluſt entſteht für Niemand, 
da für die Sparkaſſeneinlagen die Stadt haftbar iſt. 

— lEntführte Pringen?] Der Italiener Migliorini, 
welcher, wie gemeldet, der Entführung der beiden in Neuen⸗ 
burg (Schweiz) lebenden abeſſyn iſchen Prinzen beſchuldigt 
wurde, hat Neuenburg nicht verlaſſen. Er gab den Prinzen 
Unterricht im Italieniſchen. Am 24. Dezember begleitete er ſie 
zum Bahnhof, wo ſie Fahrkarten nach Biel löſten. Es ſcheint 
jetzt ſicher, daß die Annahme von einer Entführung der Prinzen 
unhaltbar iſt. 


— Wegen grober Inſubordination hat ſich der Rekrut 
Beil von der 7. Kompagnie des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Regiments in Berlin eine ſchwere Strafe zugezogen. 
Vor fünf Wochen übten die Rekruten der 7. Kompagnie auf dem 
Kaſernenhofe Gewehrgriffe, die Aufficht führten zwei Offiziere 
und ein Bigefefdwebel, Der Gefreite Himmel, der als aus⸗ 
bildender Unterofſizier Dienſt that, ließ den Rekruten Beil einen 
Griff, den er ſchlecht gemacht hatte, wiederholen. Beil aber 
folgte nicht nur nicht dem Befehle, ſondern warf dem Ge⸗ 
freiten ſein Gewehr vor die Füße. Himmel, ein ſehr guter 
Menſch, der nicht nur bei ſeinen Vorgeſetzten, ſondern auch bei 
allen Untergebenen außerordentlich beliebt iſt, wollte den Mann 
nicht gleich unglücklich machen und rief ihm halb verweiſend, halb 
mahnend zu: „Beil ſind Sie denn blödſinnig geworden!“ Der 
Rekrut erwiderte: „Zu Befehl, Herr Gefreiter, ich bin bei m 
Militär blödfinnig geworden“. Dieſe Antwort hatte der 
die Aufſicht mitführende Vizefeldwebel gehört. Er trat heran 
und fragte den Rekruten: „Was haben Sie ſoeben dem Gefreiten 
geſagt?“ Beil widerholte ſeine Antwort. Man rief nun den 
Kompagniechef, Hauptmann von Leper herbei, der den Rekruten 
auf Grund ſeiner Aeußerung, daß er blödſinnig geworden ſei, 
und ſeines Verhaltens gegenüber dem Gefreiten als krank durch 
zwei Mann ſofort dem Garniſon-Lazareth I in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße zuführen ließ, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
und zugleich als Unterſuchungsgefangner gehalten wurde. Die 
Aerzte erkannten auf Grund einer längeren Beobachtung, daß 
Beil geiſtig vollkommen geſund ijt. Infolgedeſſen fand kürz⸗ 
lich gegen den Rekruten die kriegsgerichkliche Hauptverhandlung 
ſtatt. Das Kriegsgericht verurtheilte Beil zu einer ſchweren 
Feſtungsgefängnißſtrafe. Der Verurtheilte wurde nach 
Spandau abgeführt, der Gefreite Himmel zum Unteroffizier 
befördert. 


— Die Frauenfrage iſt in eigenartiger Weiſe in Arn⸗ 
ſtadt (Thüringen) durch ein Kind, welches in der Schule die 
Weihnachtsgeſchichte zu behandeln hatte, gelöſt worden. Es 
förderte dabei eine eigene Schriftauslegung zu Tage. Als näm 
lich die Lehrerin den Kindern klarmachen wollte, was die Stelle: 
„er ließ ein Gebot ausgehen, daß alle Welt geſchätzt würde“, zu 
bedeuten hätte, und zu dieſem Ende eine der Kleinen fragte, was 
ſie ſich darunter denke, erhielt ſie die überraſchende Antwort: 
„Alle Mädchen ſollten einen Mann bekommen!“ Wenn 
die Geſchichte vielleicht auch nicht wahr iſt, ſo iſt ſie doch gut 
erfunden, und ſicherlich wäre dieſe Löſung der Frauenfrage die 
praktiſchſte und natürlichſte, wenn ſie nur erfüllbar wäre, denn 
bekanntlich giebt es auf der Erde bedeutend mehr Menſchen 
weiblichen als männlichen Geſchlechts. 

— l[Petroleumbrod.] Nach einer Bekanntmachung des 
Hamburger Medizinalkolleginms ijt in letzter Zeit eine größere 
Anzahl von Perſonen nach dem Genuſſe von Brod erkrankt, 
das unter Benutzung von Mineralöl zubereitet war. Schon 
vor zwei Jahren hat das Hamburger Medizinalkolleginm vor 
derartigem Brod gewarnt und es erneuert ſeine Warnung. Unter 
der Bezelchnung „Patent⸗Brodöl“ (Erſatz für Rüböl und Schmalz 
zum Beſtreichen von Brod und Platten) wird ſeit einiger Zeil 
ein Oel in den Verkehr gebracht, das nach der chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung faſt ausſchließlich aus Mineralöl beſteht und zum 
Genuß für Menſchen gänzlich ungeeignet iſt. Hoffentlich gelingt 
es der Polizei, die Unternehmer dieſer vebensmittelfälſchung der 
verdienten Strafe zuzuführen. 

— [Auch ein Streber.] „Wie biſt Du mit Deinem neuen 
Büreau⸗Kollegen zufrieden?“ „Ach, das iſt auch ſo ein 
Streber!“ — „Ein Streber?“ — Jawohl! Vier Abende hab' 
ich nun ſchon beim Bier mit ihm zuſammengeſeſſen und er hat 
noch nicht ein einziges Mal über unjeren Chef geſchimpft!“ 

— lUnvorſichtig.] „Bertha, was machſt Du denn da?“ 
— „Ich koche etwas für meinen Bräutigam — er beſucht uns 
heute!“ — „Bertha, Bertha! Du wirſt jo lange hern nifoden, 
bis — die Verlobung zurückgeht!“ (Fl. Bl.) 


Das Grubenunglück im Wrangelſchacht. 

zu RNiederhermsdorf bei Waldenburg in Schleſien hat, wie ſchon 
mitgetheilt, 31 Bergarbeitern das Leben gekoſtet, 
13 find verwundet worden. Um 2 Uhr Morgens am 
Sylveſtertage, jo berichten Bresl. Blätter, hat in der großen 
Tiefbauſohle des Wrangelſchachtes in Niederhermsdorf eine Ent⸗ 
zündung ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wie in ſolcher Mächtig⸗ 
keit und mit ſo furchtbaren Verluſten noch keine im Walden⸗ 
burger Kohlenrevier zu beklagen geweſen ijt. Beim Wrangel- 
ſchacht wird die Kohle in fünf Sohlen Abbauſtrecken übereinander, 
deren ſede etwa 50 Meter unter der vorhergehenden liegt, ab⸗ 
gebaut, und auf der tiefſten Sohle liegt der diesmalige Uuglücks⸗ 
herd. Um ſo trauriger ſtimmt es, wenn die näheren Verhältniſſe 
zeigen, daß entweder ein im allerletzten Augenblick der Schicht 
abgejeuerter Sprengſchuß oder ein bodenloſer Leichtſinn 
die unmittelbare Urſache des furchtbaren Unglücks geweſen ſind. 
Für den Sprengſchuß ſpricht die Annahme der Beamten des 
Werkes, audererſeits aber iſt in verhängnißvoller Nähe des 
Unglücksortes eine Sicherheitslampe mit abgeſchranbtem 
Deckel gefunden worden. Gewißheit kann erſt die Unterſuchung 
am Orte ſelbſt verſchaffen. Die wenig Geretteten haben nur 
das Aufblitzen der rieſigen Gasflammen von weitem geſehen, 
ſind vom Luftdruck hingeworfen worden und dann mit blutendem 
Kopf und angeſengtem Haar gelaufen, um den Schacht eher zu 
erreichen, als der giftige und erſtickende „Nachſchwaden“, der 
Qualm der Verbrennungsgaſe. 

Am Nachmittage meldete ſich ein als todt verzeichneter 
Hauer, der mit zwei Löchern im Kopfe und einigen Schrammen 
nebenbei von der Grube nach Hauſe geeilt war; er wußte, daß 
ein leicht verbrannter Kamerad mit ihm aus der Grube ge⸗ 
kommen, aber er konnte ſich nicht entſinnen, wer dieſer zweite 
Gerettete war. Die Exploſion erfolgte in den Minuten, als die 
etwas über fünfzig Köpfe zählende Belegſchaft ihr Zeug zu⸗ 
ſammenpackte und die Jacken anzog, um die Ausfahrt anzutreten. 
Drei Maun, die einige Augenblicke eher Feierabend gemacht 
hatten, befanden ſich ſchon im Schachte und brachten die erſte 
Kunde des Unglücks nach oben. Sofort begannen unter Führung 
des Steigers Krügel von der zum Schichtwechſel angetretenen 
neuen Belegſchaft die Rettungsarbelten. Muthig fuhren 
die Braven in die Tiefe, das eigene Leben einſetzend, denn nur 
zu oſt folgen der erſten Exploſion Nachſchläge, die ebenſo ver⸗ 
heerend wirken wie der erſte Schlag. Dieſe Gefahr ging glück⸗ 
licher Weiſe an den muthigen Männern vorüber, aber die Nach⸗ 
ſchwaden wirkten ſo raſch lungenlähmend, daß es im erſten 
Augenblick nur möglich war, die wenigen bis in die Nähe des 
Schachtes gelangten Verunglückten zu bergen. Die Bergleute 
ſahen und böten ihre Brüder im leßten Todeskampfe aufzucken 
und aufſchreien und vermochten keine Hilſe zu bringen. Immer 
wieder gingen neue Mannſchaften in die Tiefe und nach und 
nach beſſerten ſich unten die Luftverhültniſſe, fo daß euergiſch 
an's Bergen der Verunglückten gegangen werden konnte. Die 
an die Oberfläche der Erde gebrachten Körper wurden auf bereit⸗ 
ſtehende Schlitten gelegt, die im vollen Jagen nach dem Knapp⸗ 
ſchaftslazareth in Waldenburg ſauſten. 

Auch die noch lebenden Bergleute ſind meiſt bis zur Un⸗ 
fenntlichfeit entſtellt, da die Geſichter faſt aller zu Tage ge- 
brachten von der furchtbaren Flammenwirkung geſchwärzt und 
geſchwollen ſind. In gräßlicher Weiſe zugerichtet ſind die 
Aermſten, die dem Exploſionsorte am nächſten waren, nicht nur 
die Kleider ſind ihnen in Fetzen vom Leibe geriſſen, ſondern auch 
handgroße Hautfetzen hängen von den geſchwärzten Körpern 
herab und machen ein Erkennen der Leichen oft geradezu un⸗ 
möglich. Mit wenigen Ausnahmen ſind die Verunglückten ältere 
Leute, faſt durchweg Familienväter. 
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Das Verpflanzen älterer Bäume. 


Die viel verbreitete Auſicht, daß große und ältere Bäume 
nicht mehr verpflanzt werden können, beruht auf Irrthum. 
Solange der Baum geſund und nicht allzu große Dimenſionen 
angenommen hat, kaun das Verpflanzen, und zwar mit Ausſicht 
auf freudiges Gedeihen, während der kälteren Jahreszeit 
vorgenommen werden. Im Herbſt, oder wenn während des 
Winters Thauwetter eintritt, wird je nach der Größe des 
Baumes in 1 bis 1½ Meter Entfernung vom Stamm rundum 
ein Graben von 80 bis 100 Zentimeter tief aufgeworfen und 
dieſer neu entſtandene Wurzelballen ſoweit als möglich unter⸗ 
graben, ſodaß der Baum nicht fällt. Gleichzeitig wird an der 
neuen Pflanzſtelle eine der Größe des Wurzelballens entſprechende 
Baumgruppe geöffnet. Mit dem eigentlichen Verpflanzen wartet 
man, bis die Erde durchfriert und ſobald dies ſoweit geſchehen, 
daß der Wurzelballen vom Froſt ſo durchdrungen, daß das 
Auseinanderfallen nicht mehr zu befürchten iſt, bricht man den 
Baum ſammt gefrorenem Ballen vom Grunde los, hebt ihn aus 
der Grube und bringt ihn mittelſt Walzen oder Wagen an den 
neuen Standort. Vor dem Einpflanzen werden die beim Aus⸗ 
graben beſchädigten Baumwurzeln bis auf die geſunde Stelle 
zurückgeſchuitten. Fit der Vaum eingepflanzt, jo wird die riugsum 
vorhandene Lücke mit zarter Erde oder Kompoſt ausgefüllt. In 
drei verſchiedenen Richtungen auf drei Meter Entfernung vom 
Stamm ans werden Pfähle eingeſchlagen, an welche der Baum 
mit Draht feſtgebunden wird, damit er, bis ſich die Erde geſetzt 
und er ſich wieder feſtgewurzelt hat, den Stürmen Trotz bieten 
kann. Die Baumſcheibe wird mit Stroh oder ähnlichem Deck⸗ 
material gegen das Eindringen des Froſtes geſchützt, das auch 
den Sommer über liegen bleibt, um das Austrocknen zu ver⸗ 
hüten. Die Aeſte werden erſt im Frühjahr und nur dann 
geſchnitten, wenn der Baum nach mehrmalig tüchtigem Angießen 
nicht austreiben will. 


Das Prachtwerk „Kriegs⸗ Erinnerungen: Wie wir 
unjer Eiſern ag | erwarben" (Deutſches Verlagshans 
Bong u. Co., Berlin, Leipzig, 15 Lieferungen a 50 Pf.) liegt 
mit dem ſoeben erſchienenen 15. Heft vollſtändig vor und kann 
mit ſeiner nach einer Skizze von Profeſſor E. Doepler reich 
verzierten Einbanddecke den Büchertiſch jeder patriotiſch geſinnten 
Familie ſchmücken. Was dieſe eigenartige Kriegsgeſchichte be⸗ 
ſonders auszeichnet, das iſt der friſche volksthümliche Ton, in 
dem alle Selbſterlebniſſe von denen geſchildert werden, die Ge⸗ 
legenheit fanden, ſich auf dem Schlachtfelde das Eiſerne Kreuz 
zu erobern. In dem vorliegenden Schlußheft herrſchen wieder 
die kecken Reiterſtückchen vor. Da erzählt ein weſtfäliſcher 
Huſar, wie er ſich dicht an den maridirenden Feind heran⸗ 
geſchlichen, da werden die Thaten der Zieten⸗Huſaren während 
der Nachtattacke vom 16. Auguſt gerühmt. Neben den Reitern 
ſpielen die Jäger und Schützen, die ſich bekanntlich mit den 
Huſaren als „Couleur“ begrüßen, eine große Rolle. Der Vilder⸗ 
ſchmuck des Heftes ijt wieder überaus reich. So feſſelt das 
Auge vor allem ein großes doppelſeitiges Gemälde von R. Knötel, 
das den Angriff des ſächſiſchen Reiterregiments bei Buzancy in 
meiſterhaftem Farbendruck darſtellt, während ein anderes doppel⸗ 
ſeitiges Bild von Th. Rocholl die Thaten der hannoverſchen 
Dragoner bei Mars la Tour ſchildert. Wer das Werk nicht in 
Lieferungen bezogen hat, kann es vollftindig im Prachtbande a 
10 Mark erwerben. 


Neueſtes. (T. D.) 
K Potsdam, 3. Januar. Der Kaiſer ijt heute früh 
9 Uhr 18 Minuten nach Berlin gefahren. Vom Bahnhof 
begab er ſich ſofort nach dem Neichskanzlerpalais, wo er 
eine längere Beſprechung mit dem Reichskanzler hatte. 


An der Beſprechung nahm auch Staatsſekretär 
Marſchall, Admiral Knorr und der Etantöfetretär 
des Reichsmarineamts, Hollmann, Theil. 


* Berlin, 3. Jannar. Der Kaiſer richtete nach der 
Beſprechung im Reichskanzlerpalais an den Präſidenten 
der Transvaal-Republit Krüger folgendes Telegramm: 

„Ich ſpreche Ihnen meinen aufrichtigen Glück⸗ 
wunſch aus, daß es Ihnen, ohne an die Hülfe 
von befreundeten Mächten zu appelliren, mit Ihrem 
Volke gelungen iſt, in eigener Thatkraft gegenüber den 
bewaffneten Schaaren, welche als Friedensſtörer in Ihr 
Land eingebrochen ſind, den Frieden wiederherzuſtellen 
und die Unabhängigkeit des Landes gegen Augriffe von 
auſten zu wahren. Wilhelm.“ 


* Berlin, 3. Jannar. Das Ehrengericht, vor 
welchem der frühere Zeremonienmeiſter von Kotze und 
von Schrader ſtehen werden, ift, ſeitens des General: 


Verſchiedenes. 


— Durch eine große Feuersbrunſt ijt am Mittwoch in 
Nancy (franz. Lothringen) die Präfektur zerſtört worden. 
Dabei wurden durch den Einſturz eines Kamins 3 Mann ſchwer 
verletzt. Das Archiv wurde gerettet. 

— Zu ſpät.] Vor einigen Wochen a ſich in Nizza ein 
ehemaliger Berliner Gaſtwirth Krauſe, ber uletzt 
Hotelier in Geuf war und dann faſt mittellos war, erſchoſſen. 
Wie jetzt Genfer Zeitungen melden, hat die Frau des Selbſt⸗ 
mörders 300000 Francs auf ein Loos gewonnen, das der Gatte 
ſchon ſeit vielen Jahren ſpielte. 

e lMordaufall.] In Mä hriſch⸗Schönber (Dejter- 
reich) gab ber Felbwebel der Landwehr Dlektrich, auf der 
dortigen Bataillonskan lei am Donnerstag mehrere Schüſſe auf 
einen Zugführer ab. ettrich erſchoß ſich hierauf ſelbſt; jein 
Tod trat ſofort ein. Der Zugführer ift lebensgefährlich verletzt. 

— [Dynamitattentat.] Eine von einer unbekannten 


Kommandos des 10. Armecforps dem 2. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 16 in Lüneburg übertragen worden. 

A Danzig, 3. Januar. Zur Erinnerungs⸗Feier an die 
Kaiſerproklamation in Verſailles am 18. Jauuar wirt 
ſich eine Deputation des hieſigen Le ib⸗Huſaren⸗ Regimen 
Nr. 2, beſtehend aus dem Kommandeur, einem Lieuteuant, einem 
Unteroffizier und einem Standartenträger, nach Berlin begeben. 

Die im hieſigen Gewerbehauſe am 30 Dezember abgehaltene 
Berfammlung von Gewerbetreibenden und des Danziger Innungs⸗ 
Ausſchuſſes, nahm, wie mitgetheilt, eine Erklärung für die 
Graudenzer Ausſtellung und gegen das Danziger Unter⸗ 
nehmen an Dieſe Erklärung lautet: „Der Danziger Allgemeine 
Gewerbeverein und die Danziger Innungen ſteben dem 
von den ag Chiger, Gehrt, Müller und Lange 
für das Jahr 1896 angekündigten Unternehmen, der ſogenannten 
Allgemeinen Ausſtellung in Danzig gänzlich fern. Es 
handelt ſich hierbei: um ein rein geſchäftliches bezw. privates 
Unternehmen, welches die vier genannten Herren einleiteten, 
ohne ſich mit den jetzigen gewerblichen Vereinigungen zu ver 
ſtändigen. Der aus dieſen vier Herren gebildete geſchäftsführende 
Ausſchuß bietet nach unſerem Dafürhalten weder eine Ge 
währ dafür, daß die Ausſtellung dem Danziger Gewerbe 
und Handel zum Nutzen gereichen und einen dem Anſehen 
unſerer Stadt entſprechenden Ausgang nehmen werde, noch erhält 
das Unternehmen irgend welche Unterſtützung von den ſtädtiſchen 
und ſtaatlicher ces hye Hierzu kommt noch, daß einerjeits die 
Danziger Handwerker und Gewerbetreibenden ſich bereits für die 
Grandenzer Ausſtellung 1896 engagirt haben und daß ande 
rerſeits für 1898 eine größere Provinzial⸗Ausſtellnng in Danzii, 
geplant iſt, zu welcher ſchon Vorbereitungen getroffen werden, 
Aus allen dieſen Gründen dürften und werden Die Danziger 
Gewerbetreibenden und Handwerker ſich an der allgemeinen Aus: 
ſtellung Danzig 1896 nicht betheiligen. 

Karlsruhe, 3. Jannar. Dem kommandirenden Genera 
des 14. Armeekorps, General der Infanterie v. Schlichtin, 
ijt unter Verleihung des ſchwarzen Adlerordens der nach 
geſuchte Abſchied bewilligt. 

* Saarlouis, 3. Jannar, Die Saar überſchwemmt 
große Strecken. Die Saarbrücke iſt geſperrt. 

* London, 3. Jannar. Das Kolonialamt ber: 
Öffentlicht Depeſchen, wonach die Boeren unter RNobinſon 
Jameſou 10 Meilen von Elands⸗ River erſchienen. 
Jameſon miſtachtete die Befehle, ſich zurückzuziehen und 
feste feinen Vormarſch oftwärts fort. Geſtern kam es 
zu einem Gefecht, bei dem Jameſon aus verſchiedenen 
Stellungen verdräugt wurde. Die Bocren machten 23 
Verwundete, darunter drei Offiziere, zu Gefangenen und 
verbraunten (nach engliiher Meldung!) fünf Tobte. 

Paris, 3. Jaunar. Das Komitee zur Vertheidigung 
der franzöſiſchen Jutereſſen in Transvaal erſuchte die 
franzöſiſche Regierung, ſich mit den anderen intereſſirten 
Staaten ins Einvernehmen zu ſetzeu, um gemeinfame 
Maſtregeln zum Widerſtande gegen das Eindringen be 
waffucter Banden in Trausvaal zu treffen und die Um⸗ 
triebe Englands und der Chartered Company als Rechts⸗ 
verletzungen zurückzuweiſen. 

Paris, 3. Jaunar. Alle Blätter erheben Einſpruch 
gegen Englaude Vorgehen in Transvaal und erklären, 
Fraukreich könne ebenſowenig wie Deutſchland und die 
Vereinigten Staaten die Selbſtſtändigkeit der ſüdafrika 
niſchen Republik antajten laſſen. 

* Madrid, 3. Jaunar. Marſchall Campos meldet 
aus Cuba telegraphiſch einen Zuſammenſtoſf mit den In 
ſurgenten, bei dem die Spanier vier Todte und 19 Ber 
wundete hatten, 


* Pretoria, 3, Jauuar. Die Regierung der 
Trausvaal⸗Mepublik erhielt weitere Nachrichten, daſt die 
Chartered-Company Streitkräfte aufbiete, um in Trane: 
Vaal ciuzudringen und dat Kaffern- Kommandos au der 
Grenze von Betſchuanaland ſich befinden, Der Orange⸗ 
Freiſtaat bereitet fic) vor, Transvaal zu unterſtützen und 
hat eine Macht von 1600 Buers des Freiſtaates in 
der Nähe des Vaal⸗Fluſſes aufgeſtellt. Die Eiſenbahn 
linie zwiſchen Krügersdorf und Johannesburg iſt anf: 
geriſſen. 

Pretoria, 3. Jaunar. Die Voeren haben die 
Truppen der Chartered-Compaguie unter Jameſon in 
der Schlacht vei Krügersdorf vollſtändig geſchlagen. Der 
Kommiſſar von Kapitadt, Hight, trifft morgen hier ein. 
— 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 4. Jannar; Wolkig, feuchtkalt, Schnee 
fälle, Sturmwarnung für die Küſten. — Sonntag, den 5. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, wärmer, Niederſchläge. 


Danzig, 3. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 

3/1. 2/1, 8/1. 95 

Weizen: Uni. To. 150 150 | Gerstegr.(v60-700), 105 105 

inf. hochb. u. weiß 144 | 144 | , kl. (625-680 Gr.) 95 95 
1 


inf. hellbunt . 141 | 141 [Hafer iul...... 102 92.103 
Tranſ hochb. u. w. 108 | 108 [Erbsen ini. | 110 | 120 
Tranſit beflb, ..! 105 | 105 „  ranf...| 90 90 


Termin z. fr. Verk. Rübsen inl.,... | 172 | 172 
April⸗Mai . . „146,00 146,50 | Spiritus (loco pr. 

Tran). April⸗Mai 112,00 1112,50 | 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗r. z. fr. V. 142 | 142 [mit 50 Mk. Steuer 50,25 | 50,25 
Roggen: inland.) 111 | 111 mit 30 Mt. Steuer 30,75 | 30,75 
ruf). poln. 3. Ernj.| 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term, April-Mai 115.50 | 11600] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
eau y 81,00 | 81,50 Geib en (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr.V. 111 | 111 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 3. Jannar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Brief, 
Mk. 50,60 Geld, unkonting. Mk. 31,75 Brief, Mk. 31,00 Geld. 

vp Polen, 2. Jaunar. (Wollbericht.) Die Abgänge von den 
hieſigen Lägern und in der Provinz waren in den letzten Wochen 
ganz uubedeutend. Gefragt iſt nur beſſere Waare ſowohl in 
Rückenwäſchen wie in Schmußwollen. Erſtere brachten 114—122 
Mark, letztere von 42—46 Mark für 50 Kilogramm. Beſonders 
gut behandelte Waare erzielte noch eine Kleinigkeit mehr. Zu 
fuhren find unbedeutend. Aus Polen find in lester Zeit nur ganz 
geringe Voten herübergekommen. 


Berlin, 3. Jamar, Propukten en. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
2.01. 1 


rue 8.1. 2/1, 
Weizen .. matt | Hauer 3% Meich3 - Anleihe; 99,80) 99,90 
loc. 139.153 139-153] 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,50) 106.00 
Mai. 148,75 149,00 ]3½ 0 „ „ 105,00 105,10 
Suni .....| 149,50) 149,75 30% 99,90, 99,90 


Hongen .. matt | flaner |Deutiche Bank... 188,90 187,40 
loco 7.123 118-123] 31/28y. vitheh. Pfob. ] 100,70 101,00 
Mai.. 12,75 12400131, „ „II 10 

Juni 124,50 124,75 |3%2 „ neul. „ 1 100,70 101,60 
Hafer. matt ſtill, 3% Weſtpr. Pföbr. 96,25! 96,10 
loco. , 1115-145. 114-145) 3¼% Oſtyr. „ 100,70) 100,70 


Mai. 119,75 120,003 ¼% Pom. „ 101,20) 101,60 
Juni 120,50 121,00 31/20/0 Boj. „ 100,60 100,50 
Spiritus: beſſer befjer [Disk.⸗Com.⸗Anth. 206,40 204.10 
loco (70er). 32,20 32,10 Lauxahütte . . 146,60 145,00 


Mal... . | 37,901 32,60 5% 3tal. Mente . 85,40 84,50 
Juni.. 38,20 37,04% Mittelm.⸗Oblg. 84,10 94.00 
ULE. „ 38,50 38,20 Ruſſiſche Noten . . 217,20 217,10 
40% Reichs⸗Aul. | 105,90 | 105,90] Privat Diskont | 25/ 0/1) 2c yo 
3½ % „105,00 105,00 Tend. d. Fondbörſe] feit |; vr fen 


Stettin, 2. Jamar. Getreide⸗ und Spiritusmartt. 
Weizen unver, loco 134—143, per April⸗Mai 147,90, per 
Mai-3uni 148,00, — Roggen loco unver., 115—120, per April-Mai 
123,50, per Mai⸗Juni 124,50. — Bomm. Hafer loco 111—116. 
ritusbericht. Loco ſtill, mit Faß 70er 31,20. 


— TE TR RT DE E 


AD (CY) bin enfabri y 
Blómer & b. 


St. Tinis-Crefeld 25. 
Billigfte Bezugsquelle 
aller Arten vatten. 
8 u. illuſtr. 
Preisliſte gratis und 
franco. 


4750] Geſtern Nach. 1¼ Uhr 
itarb nach lan Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer guter 
Vater, der penſionirte Gefangen⸗ 
Aufſeher 
Hugo Holstein 
im Alter von 43 Jahren. 
Dieſes zeigt t —— im 
Namen der Hinterbliebenen an 
Gunthen, 2. Januar 1896. 
Juhannes Holstein. 


4729] Einem rten reiſenden Publikum di e 
Anzeige, dab 10 bas RR 


Hotel Eylert 


in Noſenberg Weſtpr. 
den 1. Dezember 1895 käuflich erworben und übernommen 
habe. Es wird mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten 


4717] Heute Morgens 


B. Plehn, Gruppe. 


Vurzel⸗ 
Schlittenkörb 


engros & detail, oferire 
[4799 


& Sohn. 


6 Uhr verſchied ſanft nach in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 5827] Gegen 
fünftägigem qualvollen und aufmerkſame . zu ſorgen. Bitte mein neues a billigſt 
selben, am Scarlad- 8 Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. eller Diebe G Kuhn 
eber, mein Liebling, E a 
mein bofinungsvelles BG Hochachtung pon Ene 
en 


August Küster, 


Küster’s Hötel, früher Eylert. 
Rojenbera Weſtpr., im Januar 1896. 


Y Y AAA ERED 


BE” “wa 
=| So Kapitalien u | 

y kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Montag, den 6. d. Mts., Ziusfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
Nachmittags 2 Uhr, in E Tender eie wie Induſtrien größeren Umfanges unter ganz 
Schwalgendorf ſtatt. beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landichaft. 


OE ee e > Paul Bertling, Danzig. 


Söhnchen 


Eberhard > 


im 8 Lebensjahre, Pe 
was tieftrauernd anzeigt 


Schwalgendorf, 
den 1. Januar 1896 


Erwin Dittrich. 
Die Beerdigung finde 


C. Ade’s weltberühmte 


Geldſchräuke 


allein abſol 


Durchaus 
Bi fall» und 


Wiederverkö 


Sämmtl. 


Einbruchs⸗[Sild.-Anker, hoc 


gändend Silb-Dam-Rom. 


> bejtanden. 
Unzähl. erſte Preiſe, all. eig. 
Patente. Hoflieferant u. Lie⸗ 


47511 Von der Reife zurüch⸗ 


pulverfeit. Silb.-Remtr., Go drand, Mk. 13.00 
Ser ilb.-Remtr., extrafein, „ \ 

renn und || Sith Anker, 15 Rubis, 
hfein, „ 20,00 
10Rnb., 12.00 
Silb.Dam.-Rem., hochf., „ 14,00 
14 kar. goldene Remtr. „ 24. 
18kar. goldene Remtr. „ 26,00 
til. Hoffmann St. Gallen. 


Sec 


Schweizer Uhren „Sei te 


: esten und 
Sicherh. haben Weltruf. Dlustr. Katalog 
gratis. Auftr, porto- u. zollfrei. 


fern Rabatt! 


Dampfmaſchinen 


neueſter Rouftruttion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 


KarlRoensch & Co., Allenstein. 


ferant der höchſten Behörden, 
Banken, Spax⸗ und Vorſchuß⸗ 
kaſſen ꝛc. 
General⸗Depot bei 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, Danzig. 
Müſterſchränke ſtets aufLager. 


gekehrt 
r. Kubaez, _ 
Spezialarzt für Chirugie u. 
Frauenkrankheiten, 
Dan Lauggaſſe Nr. 14 


Dr. 


Le 


8 . Bet: 5 


oFonass 


Taschen- 


mae temontoir-Nickel- 
Schitissel-Uhren, gs 
Remontoir-Silber- $8 


1 

Tnilch 
für die Flaſche 10 Pfg. ws 
n 


3.00 


ds Kaution. 


er 
x tellted. GG. Krosch & 
anzig. 


Seulltzengilde 
Graudenz. 
4695] Der diesjährige 


Königsball 


ia findet 
Sonnabend, ors 18, Jaunat 


tatt. 

Geſuche um Einladungen ſind 
an die Vorítand3 - Mitglieder 
Glaubitz, Flindt und Behn bis 
zum 9. Jannar einzureichen. 

Der Vorſtand. 


Sonntag, den 12. Januar er. 
Nachmittags 3 Uhr 


Ordentliche 


n 


90 General⸗Derſammlung 


in Lehmann's Hotel, hier. 
Rehden, den 1. Jan. 1896. 
Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 
E. G. m. u. H. 


Dr. Hoffmann. Kulersky. 
W. Sabinski. 


Sterbekaſſe 


* — 10 
2 * > 8 ”'” 20, ” 
32, Sandwirthfd. Bauten 35 |] waster 
Spezialarzt Seg . Ne | ac |, vecKer E bre U a 
. E 1 743 werden unter ſolideſter Ausführung und Ver⸗ EE MA 1 1 an , an 7 
für Frauenkrankheit. hi >= ER wendung W bei billigſter re eats 8 oe ie y EAN lend. M. 4. capes eS hy pr. 
* — erechnung übernommen. Ll 28 32 el is 5 — * de ; 
ayautens A 23% Zeichnungen u. Koſteuanſchläge a Regufateure Puma Sth 
Graveniivake 11, 1. Einer, ME Sis Ben q #35 cm bod, 10 von Mk. 6. an im Gafi e ſchen Saale Hierfelbis 
im Haufe des Herrn Dessonneck. | Hay E 22 in iedem Falle kostenfrei Taſt., 2 Doppel⸗ Preisl. grat, u. frko. Nicht- ſtattfindenden 
Spredftunden: [4796 | $9 88 ) : El A ese ben | convemirend. nenas | Generals Berfammlun 
Vormittags 8-11 Uhr. Go ss ( 12 N beſchl off Glavlatur Lanerhaffe Bi Unrenvorsandigeschaft ladet die ſtimmberechtigten ma 
il — BEE 0111) Inne N el eN weit ausziehb. 3fach. Doppelbalg, | Carl Schaller, Konstanz. | glieder ergebenit ein [4734 
e + ede Falte m. Metallſchutzecken, ; — 

a 255 D . 8 vente Ren hid -Stinenew, babe! „Beuss‘ 1.8 e e. 
=== Thüringisches 3 Tus Ilde I alldt. u ER Hari —— re > . Hart giecBattung über die Ger 
Technikum dimenau a mit Healt. 40 St. M. 5.50 Reform Schnell- 2. Fa e dee pro 1895. 
eg ule fir: EA A IRA: „ Z echt. „ renee 3 Wahl des Vorſtandes p. 1896. 
Eiektro- und, Maschinen Ingenieure; 9 — e 1 E „ 9.50 Dämpfer 4. Wahl der Revijoren der Rech⸗ 

8 ’ der beſte und nung pro 1895. 


Werkmeister Direkter Jentzen. 8 
—— > r 
Baia Staatskommissar.® ad 


E] Netzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Ziehung vom 7.—10. Januar 1896. 


6261 baare Geldgewinne 200000 lark. 
Haupt- 50000 Mk., 20000 Mk., 10000 Mk. usw 


ewinne : : 
riginal-Loose (einschl. R cichsstempel) a 3 Mk. 30 Pfg., Porto 
1 


u. Gewinnliste 30 Pig. extra empfie t und versendet [4767] 

Willy Goecke, Bankgeschäft, Braunschweig. 
CCC —⁵¹ꝛ e 
Rh. 


Holzhearbeitungs-Maschinen 
— und 
Sügegatter 
bauen als Specialitat 
in höchster Vollkommenbeit 


Blumwe &Sohn 
BROMBERG. 


— 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Ein gut erhaltener, gebrauchter 


Schlitten 
zu kaufen geſucht. Meldung. mit 
Preisangabe brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 4721 durch den 
Geſelligen erbeten. 


0690300082 | 
30. KJ. Miller $ 


® Tiſchlermeiſter 
ES ELBING 
Reiferbahnſtr. 22 


® Bau- ischlerei Y 
gr. Runsttischlerei 


mit Dampfbetrieb 


a Größte Tiſchlerei Oſt⸗ 3 
® 


tv. ob., ohne Glocke, geb. w. zu 
4420 Mk. 4,50 av. 


Gebr. Gündel, Ktingenthal i 8. 


Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſcheuhd) 
Schule gratis. Umtauſch geitattet. 


~ Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann &Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf ihrePianinosin neukreuz- 
sait. Eiseneonstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preis verz. frco. 14420 


Eigene Geschäftsstellen - 
in Breslau, Magdeburg, Cól 


Kataloge kostenfrei. 


Hoda 


886 


= P ante ioe 
er hustet, nehme die rühm⸗ in Dt. 
Michſt bewährt u ſtets zuver⸗ 
läſſigen KAISERS’s 
Brust -Caramellen| 
Malz⸗Extrakt m. Zucker i. feiter 
Form. Lindern jicher b.Huſten, ug 
a Heiſerkeit, Bruſt⸗Katarrhu. 
Verſchleimung, Durch zahle 
reiche Atteſte als einzig beſtes 
u. billigſt anerkannt. In Paket. 
a 25 Pfg. erhältl. b. Fr. Kyser u. 
Lindner & Co. Nehf., Graudenz, 
GustavLettauNchf., Dt. Eylan. 


und Weſipreußens 
empfehlen ſich zur 
ſchnellen, gediegenen 
1. geſchmackvollen Aus⸗ 
aden Un von Arbeiten 
jeden Umfanges, vonein⸗ 
23 fachſter bis reichſter ® 
Durchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei 
billigſten Preiſen, und 
zwar: [8629 & 
BO Bautiſchlerarbeiten 88 
Thüren, Fenſter, Wand⸗ 
paneele, Holzdecken, Par⸗ 


“NOTLEUIOM were yoru Modrg 
"ARIS 193086 emyeuseqen 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Ari 


Roststabgiesserei von L. Zobel 
Bromberg 


Heichäft ꝛc. ꝛc. 


Auſtalt. 


3995 Dt. 


billig. Vieh⸗ 
futt.⸗Dämpf. 
der Gegenw. 
InwWien 1893 
m. d. erſten 
Staatspreiſe 
ausgez. Bora. 
Zeugniſſe! 
Weitgeh. Ga 
rantie. 
Koulanteſte 


Zahlungs⸗ 
Bedingung. 


má Ressler 


Danzig, [9280] 
Maſchinen⸗Fabrik. 


Cin Edladeni. beter Lage 


Krone 


in welchem feit 4 Jahren ein 
Uhrengeſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. Juli 1896 eventuell mit 
Wohnung zu vermiethen. 

Das Lokal eignet ſich auch zum 
Blumengeſchäft, Raſirſalon, 
en u. Schreibmaterialien⸗ 

Dt. Krone hat Gymnaſium, 
Baugewerkſchule u. Präparanden- 


M. Apolant’s Wwe. 


Krone. 


a 


Beiden über den 

Befund der eviſton der 

Rechnung pro 1894 und De⸗ 

charge⸗Ertheilung bezüglich 

der letzteren. 

6. Geſchäftliches. 

Löbau Wp., d. 2. Januar 1896, 

Der Borjtaur. 

Im Auftrage: Podzweit, 

Vorſitzender. 


Vergnügungen 
Sonntag, den 5. Jantar: 
3 Großes 


u Wuyrſteſſen 


ſelbſtgemachte Blut⸗ und Leber⸗ 
wurſt, wozu ergebenſt einladet 


Wwe. Hoch, Michelau. 
Danziger Stadt-Theater, 


Sonnabend Nach. 3½ Uhr. 
Kindervorſtellung. Bei ere 
mäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Aſchen⸗ 
brödel oder: Der gläſerne 
Pantoffel. Weihnachtskomödie. 
Abends 7½ Uhr. Die ber: 
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Lenbach und Bismarck. 
Profeſſor v. Lenbach in München, dem wir ſo vortreffliche 
Bismard-Portraits verdanken, gehört zu den Intimen des 
rſtlich Bismarck'ſchen Hauſes, ſtellt es aber, wie aus einem 
ufſatz: „Geſpräche mit Franz v. Lenbach“ von W. Wyl im 
Januarhefte von Fleiſcher's „Deutſcher Revue“ (herausgegeben 
von der Deutſchen Verlagsanſtalt, Stuttgart) erſichtlich iſt, ganz 
entidjieden in Abrede, daß zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck 
etwas derart beſtehe, was man im gewöhnlichen Leben ein 
reundſchaftliches Verhältniß zu nennen pflegt. „Er umarmt und 
Bt mich zwar, wenn ich ankomme oder abreiſe, und ich lebe 
wie ein Kind im Hauſe, was daher kommt, weil ich mit allen 
Mitgliedern der Familie befreundet bin; was aber den Fürſten 
anbelangt, ſo beſchränkt ſich ſein Verhältniß zu mir darauf, daß 
ich nach ſeiner Anſicht gerade kein Dummkopf und diskret bin, 
ihn auch ſonſt weiter in keiner Weiſe genire. Für meine Arbeit 
und die Bilder, die ich male, intereſſirt er ſich nicht im Mindeſten, 
richtet auch kaum jemals eine Frage an mich, während ich, wenn 
das anginge, ihn ohne Unterlaß ausfragen und ihm Tag und 
Nacht zuhören könnte, denn er iſt mir intereſſanter, als irgend 
etwas auf der Welt. > 

Die erſte Gelegenheit, den Fürſten kennen zu lernen, erhielt 
ich in Kiſſingen kurz nach dem Kullmannjchen Attentat. 
Mehrere mir befreundete Damen vermittelten meinen erſten 
Beſuch im Hauſe des Fürſten. Ich reiſte hin und wurde gut 
aufgenommen. Einige Zeit darauf kam es zu einem zweiten 
8 in Gaſtein. Ich beſuchte dort eine Familie, 

ie im oberen Stockwerke des Hauſes wohnte, deſſen unteres 
Bismarck mit ſeiner Familie inne hatte. Als ich zu meinen 
Freunden im oberen Stockwerk emporſteigen wollte, ſah ich unten 
die Fürſtin, welche mich ſo grüßte, wie man Bekannte zu 
grüßen pflegt. Bei meinen Freunden oben angelangt, erzählte 
ich ihnen von dieſer Begegnung und ſie erklärten mir darauf, 
ich müſſe nun auf alle Fälle bei Bismarcks einen Beſuch machen. 
30 weigerte mich und ſagte, dazu hätte ich nicht das geringſte 

echt. Man drang aber in mich und ſagte mir, ich müſſe wenigſtens 
meine Karte abgeben. Das that ich denn auch und ging daun zum 
Eſſen. Als ich darauf wieder aus dem Hotel kam, begegnete 
ich dem Fürſten, der mich ſehr freundlich grüßte, und mir ſagte, 
er ſei eben im Begriff geweſen, mir einen Gegenbeſuch zu machen. 
Der Fürſt fragte mich, ob ich ſchon gegeſſen habe, und ich hatte 
die Geiſtesgegenwart, nein zu ſagen, obwohl ich noch mein 
Deſſert in den Zähnen ſpürte. Bismarck ſagte nun: „Ah, da 
kommen Sie mit mir, ich eſſe heute allein“. Er war in einer 
ſchrecklichen Stimmung. Eine Anzahl von Geheimräthen hatte 
ihn mächtig aufgeregt, und der Fürſt machte ſeinem Ingrimme 
gegen dieſe ohne Umſtände Luft. Auch ſagte er, er ſei in der 
Stimmung, Jeden für einen Spitzbuben zu halten, der ihm nicht 
klar und deutlich das Gegentheil beweiſe. Darauf ſagte ich: 
„Da möchte ich Eure Durchlaucht nur bitten, mich recht oft ein⸗ 
zuladen, damit ich Ihnen für meine Perſon das Gegentheil be⸗ 
weiſen könne“. 

Bismarck hat jetzt eine milde Würde, die er früher nicht 
hatte. Das iſt auch das einzige Zeichen hohen Alters, das ſich 
an ihm entdecken läßt, denn ſonſt ſind ſeine Sinne, beſonders 
Gehör und Geſicht, ausgezeichnet, und er geht kerzengerade 
einher. Ich bin wie das Kind im Hauſe; das iſt viel und wenig. 
Ich gehöre eben zu Denen, um die der Fürſt ſich nicht zu 
kümmern und vor denen er ſich nicht zu geniren braucht. Ja, 
wenn ich ein großer Politiker wäre, ein alter Diplomat, ein 
Parteiführer, das wäre etwas anderes, da gäbe es direkte Be⸗ 
rührungspunkte zwiſchen uns. Man muß ihm etwas zu bieten 
haben, damit er ſich mit einem beſchäftige. Meine Kunſt 
intereſſirt ihn, wie geſagt, nicht im Geringſten. Er hat keine 
Freunde im gewöhnlichen Sinn; er nimmt die Menſchen für das, 
was ſie ihm bieten, iſt aber gegen Alle freundlich, gut und leut⸗ 
ſelig. So ſteht er allein mit ſeiner raſtloſen Geiſtesarbeit, eine 
unaufhörlich rotirende Preſſe, die — kein Papier mehr zu be⸗ 
drucken hat 

Sehr drollig geht es oft bei Tafel zu. Jedermann iſt 
da willkommen, wer gerade im Hauſe iſt, ein Photograph, ein 
Inſpektor, der wegen einer Hagelverſicherung gekommen iſt, ein 
Forſtmann. Bismarck ſpricht mit dem ihm Unbekannten, ſchänkt 
ihm Wein ein, läßt ihn neben einem eben anweſenden Geſandten 
ſitzen, und wenn der Mann fort iſt, ſo fragt er: „Wer war 
denn der Kerl eigentlih?“ Dergleichen ijt ſchon mit ganz 
einfachen Forſtgehilfen paſſirt. Nach Frack oder dergleichen fällt 
es Niemand ein, zu fragen. Bei Tiſch intereſſiren den Fürſten 
die Menſchen nur als ſolche; wer zu ſprechen weiß, iſt ihm will⸗ 
kommen und wer ſich aufs Zuhören verſteht, iſt es doppelt. Er 
iſt eben ein Demokrat im reinſten und beſten Sinne des Wortes, 
und das ſind ſchließlich alle wahrhaft genialen Leute 

Zwiſchen dem alten Kaiſer Wilhelm und Bismarck, 
ſo erzählt Lenbach nach des Fürſten Mittheilungen weiter, herrſchte 
keineswegs ein eigentliches intimes Verhältniß. Bismarck brachte 
es nur dazu, daß er den ganz langen Titel des Kaiſers in den 
an den Monarchen gerichteten Schriftſtücken, nur ein einziges 
Mal, das heißt auf den Kopf des Schriftſtückes, zu ſetzen brauchte, 
ohne ihn im Texte wiederholen zu müſſen; auch erhielt er das 
Privilegium, ſich einfach mit dem Namen Bismarck unterzeichnen 
gu dürfen. Der Kaiſer war dem Fürſten gegenüber immer von 
er ausgeſuchteſten Liebenswürdigkeit, aber nie und nimmer ohne 
eine gewiſſe Förmlichkeit. Zum Beweiſe diene das folgende in 
Babelsberg vorgekommene kleine Begebniß. Bismarck wurde ins 
Schloß zum Vortrag berufen. Der Kaiſer, der bekanntlich ein 
Steinleiden hatte, war gerade recht unwohl. Als aber Bismarck 
eintrat, erhob er ſich mühſam von ſeinem Stuhle und ging dem 
Fürſten entgegen. Er ließ ihn daun zum Vortrag neben ſich 
ſitzen, und als Alles vorrüber war, ſo hätte Bismarck im Hin⸗ 
blick auf den leidenden Zuſtand ſeines „alten Herrn“ für ſein 
Leben gerne geſagt: „Bitte, Majeſtät, bemühen Sie ſich nicht,“ 
das wäre aber um keinen Preis angegangen. Er mußte es 
daher dulden, daß der arme, von böſen Schmerzen gepeinigte 
Greis abermals aufſtand und ihm bis zur Thür das Geleite gab. 
So förmlich höflich war der Kaiſer namentlich ſeit der Zeit ge⸗ 
worden, wo er Bismarck in den Fürſtenſtand erhoben hatte. Er 
en ſtets darauf, Jedermann alle ihm gebührende Ehre zu 
erweiſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Januar. 

— Die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe find für das 
erſte Quartal 1896 pro Mann und Tag wie folgt feſtgeſetzt: auf 
10 Pf. in Strasburg; 11 Pf. in Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in 
Marienburg, Oſterode, Soldau, Pr. Stargard und Stolp; 13 Pf. 
in Culm, Danzig, Grau denz, Marienwerder, Schlawe und 
Thorn; 14 Pf. in Mewe und Roſenberg; 16 Pf. in Dt. Eylau 
und Rieſenburg. 

— Für die im Jahre 1896 zur Verwendung kommenden 
Paßkarten iſt der hellblaue Unterdruck gewählt worden. 

— Der Beginn der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und 
FJaſanen⸗Hennen, Haſelwild und Hafen iſt im Regierungsbezirk 
Pyoſen auf den 18. Januar feſtgeſetzt worden. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial’ 
Lehrervere ins hat für das laufende Vereinsjahr den Zweig⸗ 
vereinen folgende Aufgaben geſtellt: 1) Eine Gedächtnißfeier für 
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Peſtalozzi. 2) Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. 3) Würde 
ſich die Gründung einer Krankenkaſſe für Lehrer empfehlen? 
Die Beantwortung der letzten Frage ſoll bis zum 1. April im 
Vereinsorgane, dem „Preuß. Schulblatt“, erfolgen, damit die 
Vertreter des Provinzial⸗Lehrervereins in die Lage kommen, 
auf dem zu Pfingſten in Hamburg ſtattfindenden deutſchen Lehrer⸗ 
tage die Meinungen und Wünſche der Weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft zum Ausdrucke zu bringen. 

— Dem Vorſtand des Provinzialvereins für innere 
Miſſion iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung er⸗ 
theilt worden, in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. Is. 
eine Haus kollekte für die Zwecke der inneren Miſſion bei 
den evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen unter der 
Bedingung abzuhalten, daß die Einſammlung der Geldbeträge 
durch Vermittelung der Geiſtlichen mittels Sammelliſten bezw. 
durch polizeilich legitimirte Erheber in einmaligem Umgange von 
Haus zu Haus ſtattſindet. 

— Der Landgerichtsrath El gnows ki iſt in Berlin im 
66. „ In den 70er Jahren war er Kreis⸗ 

erichtsrath in Goldap und vertrat einige Zeit den Wahlkreis 
Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen im Abgeordneten⸗ 
hau ſe, wo er der Fortſchrittspartei angehörte. 

e Dem Kreisphyſikus und Strafanſtaltsarzt Dr. Kleinert 
in Rawitſch iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— Der berittene Grenzaufſeher Weber in Ottlotſchin ijt 
als berittener Steueraufſeher nach Tütz und der Grenzaufſeher 
Auſt aus Brzoza, Kreis Thorn, nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 2. Januar. Heute 
Nachmittag brannte auf dem in Gr. Lunau belegenen Wieſen⸗ 
grundſtücke des Rittergutsbeſitzers Reichel auf Paparczyn ein 
Wohngebäude nebſt Stall vollſtändig nieder. Das Haus 
war von einem Inſtmann bewohnt. 

Thorn, 2. Januar. Herr Amtsanwalt v. Voß aus Stras⸗ 
burg wird erſt zum 1. Februar die Geſchäfte der hieſigen Amts⸗ 
anwaltſchaft übernehmen. Herr v. Voß iſt zur Zeit des Kanz⸗ 
lers Leiſt in Afrika geweſen, hat aber wegen Erkrankung am 
Fieber ſeinen Abſchied nehmen müſſen. — Der Handelskammer⸗ 
ſekretär Dr. phil. Stoy aus Braunſchweig hat heute die Geſchäfte 
bei der hieſigen Handelskammer übernommen. 

Sedlinen, 2. Januar. Die Tabakpflanzer unſerer 
Gegend haben jetzt wieder die erſte Einnahme gehabt. Die 
meiſten Fabrikanten haben kurz vor Weihnachten das Sandblatt, 
zum Theil auch das Obergut vom gelben Tabak abgenommen, 
die audern werden nach Neujahr mit der Abnahme beginnen. 
Da die Waare zur Zufriedenheit ausfiel, ging die Abnahme glatt 
vor ſich, es ſind weder von den Fabrikanten noch von den Ver⸗ 
käufern Klagen gehört worden. Der ſchwere Moortabak wird 
erſt im Mai bezw. Juni geliefert. 

Stuhm, 2. Januar. Der Landwirth Herr Poth aus 
Hoſpitalsdorf hat die bisher Herrn Jochim gehörige Wirth- 
ſchaft (ſogen. Erbſcholtiſei) zu Peſtlin mit todtem und lebendem 
Inventar für 105000 Mk. gekauft. Herr Jochim hatte vor 
etwa drei Jahren das Gut für 99000 Mk. in der Zwangs⸗ 
verſteigerung erſtanden. 

IL Schwetz⸗ Neuenburger Nieberung, 2. Januar. Eine 
freudige Neujahrs⸗Ueberraſchung iſt von der Zuckerfabrik 
Schwetz den Rübenlieferanten bereitet worden. Die Fabrik 
theilt den Lieferanten mit, daß ſie nach Aufſtellung der Rohbilanz 
in der Lage iſt, den Lieferanten, welche die Rüben mit 65 Pfg. 
pro Zentner und Nachzahlung verkauft haben, 10 Pfg. pro Zentner 
nachzuzahlen. Für die nächſte Kampagne zahlt die Fabrik bei 
feſtem Abſchluß pro Zentner Rüben frei Station 75 Pfg. bei 
40 Prozent Schnitzelrückgewähr, bei Abſchluß mit eventl. Nach⸗ 
zahlung 70 Pfg. pro Zentner Rüben Grundpreis und 50 Prozent 
Schnitzelrückgewähr (Rüben und Schnitzel frei Station.) Außer⸗ 
dem werden die Riibenlieferanten ſchon jetzt aufgefordert, in 
Rückſicht auf eine etwaige geſetzliche Kontingentirung, das zu 
bebauende Rübenareal in ihrem eigenen Intereſſe umgehend 
anzugeben. 

Z Krojanke, 1. Januar. In der Generalverſammlung der 
Schmiede-, Schloſſer⸗, Stellmadjer», Böttcher⸗, Drechsler⸗ und 
Klempner⸗Innung wurde zum Altmeiſter Herr Stellmacher⸗ 
meiſter Zytur gewählt. 

Wartenburg, 2. Januar. Am Montag Nachmittag kam in 
der Scheune des Grundbeſitzers Konareck Feuer aus, das ſo⸗ 
wohl dieſe nebſt zwei darin befindlichen Pferden, einem Karouſſel 
und ſonſtigen Sachen, ſowie das daneben ſtehende, dem Kauf⸗ 
mann Reicgug gehörende Wohnhaus zum Theil vernichtete. 
Letzteres war von 11 armen Familien bewohnt. 

Allenſtein, 2. Januar. Die Stadtve rordneten⸗ 
verſammlung hat am Montag die Wahlen des Herrn Redakteurs 
Buchholz und des Herrn Schuhmachermeiſters Jagalski 
(beide Zentrum) mit 13 gegen 9 Stimmen für ungiltig er 
klärt. Gegen dieſen Beſchluß wird Einſpruch beim Bezirks⸗ 
ausſchuß erhoben werden. 

Krone a. B., 1. Januar. Der bisher an Herrn Guido 
Mehliß verpachtete Kurparkgarten an der Tuchelerſtraße geht 
vom 1. April d. Is. auf Herrn Reſtaurateur Max Schneider 
aus Culm über. Herr Mehliß übernimmt das Parowe⸗Lokal 
in Culm. 

Poſen, 2. Januar. Das hieſige Bankhaus Heimann Saul 
hat in Gemeinſchaft mit der Firma F. W. Krauſe u. Ko., Bank⸗ 
geſchäft und mit der Firma Delbrück, Leo und Ko. in Berlin 
eine 3prozentige Anleihe der Provinz Poſen übernommen, 
die demnächſt an der Berliner Börſe zur Einführung ge⸗ 
langen ſoll. 

Der Hilfsgefangenen⸗Aufſeher v. Liſſowski aus Jerſitz 
gerieth geſtern Vormittag in einer Schänke mit dem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Max Leſſer in Streit, der ſchließlich in eine arge 
Schlägerei ausartete. Die beiden Streitenden wälzten ſich auf 
dem Boden herum und bearbeiteten ſich mit den Fäuſten. Der 
Geſchäftsführer des Lokals, der ſie trennen wollte, erhielt von 
dem betrunkenen Liſſowski einen Stich mit dem Seitengewehr 
in die linke Hand, deren Pulsader durchſchnitten wurde. 
Zwei Schmiedegeſellen und ein Rollkutſcher, die dem ſich wie 
raſend Geberdenden das Seitengewehr entreißen wollten, wurden 
ſchwer verletzt. Die Verbindung der Verwundeten dauerte 
über eine Stunde. v. Liſſowski wurde verhaftet. 


Gneſen, 1. Januar. Wie bereits mitgetheilt, wird für 
unfere Stadt eine Ausſtellung für Volksernäh rung ſowie 
Gaſthof⸗ und Hauswirthſchafts⸗Gegenſtände aller Art 
geplant. Vor einigen Tagen fand eine vom Ausſtellungs⸗Komitee 
einberufene Verſammlung der Gewerbetreibenden ſtatt. Der 
erſte Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Komitees, Brauereibeſitzer Roſe, 
führte aus, daß die Gewerbetreibenden kleiner und mittelgroßer 
Städte jetzt ſehr ſchwer gegen das Vorurtheil anzukämpfen haben, 
daß Waaren nur gut und vortheilhaft aus großen Städten be⸗ 
zogen werden können. Die hieſige Ausſtellung ſolle nun ein 
anſchauliches Bild der Leiſtungen der Gewerbetreibenden unſerer 
Stadt und unſeres Bezirkes geben, um jenes Vorurtheil zu be⸗ 
kämpfen. Die Ausſtellung ſoll am 18. April eröffnet und am 
27. April geſchloſſen werden. Die Behörden haben bereits ihr 
Entgegenkommen zugeſichert. Der Ueberſchuß der Ausſtellung 
joll den Armen unſerer Stadt zufließen. Aus der Verſammlung 
jagten 36 Gewerbetreibende die Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung zu. 
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+ Oſtrowo, 2. Januar. Zum 1. April er. wird die Vor⸗ 
ſchule des hieſigen Kgl. Gymnaſiums, welche in den letzten 
Jahren durchſchnittlich von nur neun Schülern beſucht wurde, 
eingehen. Der an der Anſtalt angeſtellte Lehrer v. Wen dorf 
tritt zum gleichen Zeitpunkt in den Ruheſtand. — Die Regierung 
hat den hieſigen Schulvorſtänd en aufgegeben, eine Dienſt⸗ 
altersſkala für die Volksſchullehrer einzuführen. 

Samotſchin, 1. Januar. Der bisher an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche angeſtellte Hülfsprediger Grützmacher iſt 
als Pfarrer in Kotuſch, im Kreiſe Schmiegel, berufen; an ſeine 


Stelle tritt Hülfsprediger Joſt. 


Jutroſchin, 1. Januar. Von einem ſchweren Brand⸗ 
unglück iſt vorgeſtern der Kaufmann Klubſch in Kobyl in 
betroffen worden. Früh begab ſich der Lehrling mit einer 
Sicherheitslaterne in den Keller, in dem ſich ein Ballon mit 
Benzin befand, welchen zu ſchließen man verabſäumt hatte. Die 
dem Ballon entſtrömten Dämpfe explodirten und der ganze Keller 
ſtand in Flammen. Der Lehrling entrann voller Brandwunden 
und liegt ſchwer krank darnieder. Das Feuer ſprengte die Wände 
des Kellers und verbreitete ſich durch das ganze Haus, ſo daß 
die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten und alles 
Inventar, ſowie ſämmtliche Waarenbeſtände, die nur niedrig 
verſichert ſind, ein Raub der Flammen wurden. 

Obornik, 1. Januar. Das etwa 6000 Morgen große Ritter⸗ 
gut Bomblin mit den dazu gehörigen Vorwerken Marianowo 
und Krug iſt für 590000 Mk. an den Ingenieur Alb. Schmidt 
aus Berlin verkauft worden. Bisher er e3 einem Polen, 
Heinrich v. Dobrzycki, einem Sohne des polnischen Generals 
Titus v. Dobrgydi, der an der Spitze einer großen Schaar 
Senſenmänner, welche er gegen die Feſtung Poſen führen wollte, 
im Jahre 1848 an der hieſigen Warthebrücke von preußiſchem 
Militär erſchoſſen wurde. 

Kolberg, 1. Januar. Der Gymnaſialoberlehrer Profeſſor 
Neumann, einer der Stadtverordneten, welche das Ver⸗ 
trauensvotum für den Bürgermeiſter Kummert in der 
Strandſchloßangelegenheit unterſchrieben haben, hat 
nun ſein Mandat als Stadtverordneter niederlegen müſſen. 

Il Rummelsburg, 1. Januar. Geſtern wurde hier ein 
Thierſchutzverein gegründet. 17 Herren traten ſofort bei. 
Ju den Vorſtand wurden gewählt: die Herren Kreisthierarzt 
Paulat als Vorſitzender, Lehrer Kamensky als Stellvertreter, 
Lehrer Fehlberg als Schriftführer und Maurermeiſter Simon 
als Kaſſirer. 


Vornehme Proletarier. Nachdr. ver 
Roman von Arthur Zapp. 


Kopfſchüttelnd, grübelnd machte ſich Herr von Schlieben 
nach Tornow's Wohnung auf den Weg; denn es verlangte 
ihn dringend, Aufklärung zu erhalten. Er fühlte ſich Tornow 
zu tiefem Dank verpflichtet und der Gedanke, daß irgend 
ein Mißverſtändniß ſtörend zwiſchen ſie treten könnte, be⸗ 
reitete ihm ein lebhaftes Mißbehagen. 

Willy Tornow öffnete dem Klingelnden die Korridorthür. 
Auch er zeigte ein ſonderbar finſteres Geſicht, als er des 
Majors anſichtig wurde und er erwiderte die freundliche 
Begrüßung des alten Herrn mit faſt verletzender Kälte. 

„Könnte ich Ihren Herrn Papa ſprechen?“ fragte Herr 
von Schlieben, fic) in ſtillem Aerger auf die Lippen beißend. 
Willy Tornow öffnete die Thür der „guten Stube“, ließ 
den Major eintreten und entfernte ſich, ohne ein Wort zu 
äußern. 

Der Major ftand mitten im Zimmer und zupfte in 
nervöſer Ungeduld am Schnurr⸗ und Backenbart. Was hatte 
dieſe an den Tag gelegte Unfreundlichkeit, mit der ihm mit 
einem Male von dem Sekretär und ſeiner Familie begegnet 
wurde, zu bedeuten? 

Es verſtrichen einige Minuten, ohne daß jemand erſchien. 
Vergebens zermarterte ſich der Major den Kopf, ob er ſich 
der Familie des Sekretärs gegenüber irgend etwas habe zu 
ſchulden kommen laſſen. 

Bereute man, daß man ihm das Darlehn gegeben? 
Schon befürchtete er, daß Tornow ſich am Ende garnicht 
zeigen würde, da endlich öffnete ſich die Thür und der 
Sekretär trat ein. 

Auch jetzt wieder die kühle, ernſte Miene, die ſtarre, ge⸗ 
zwungene Haltung. Herr von Schlieben athmete auf. Jetzt 
konnte ihm Tornow nicht mehr ausweichen, jetzt ſollte er 
ihm Rede ſtehen. Lebhaft auf ihn zugehend, ſetzte er ihm 
ohne weiteres die Frage auf die Bruſt: „Lieber Tornow, 
was haben Sie denn um Himmelswillen? Iſt denn irgend 
etwas vorgefallen?“ 

Der Sekretär blickte womöglich noch düſterer und ent⸗ 
gegnete mit umflorter Stimme: „Meine Tochter Frieda liegt 
auf den Tod darnieder.“ 

„Ah — das — das thut mir von Herzen leid“, äußerte 
der Major in aufrichtigem Mitgefühl, und im Stillen fagte 
er ſich, daß das allerdings 3 erklärt, aber noch immer 
nicht die ihm gegenüber an den Tag auffallend feindſelige 
Haltung. 

„Was iſt es denn?“ fragte er ahnungslos weiter. 

Tornow ſchlug unwillkürlich die Augen nieder und ſeine 
Stirn legte ſich in tiefe Falten, während er leiſe entgegnete: 
„Sie hat einen Selbſtmordverſuch gemacht.“ 

Herr von Schlieben prallte erſchrocken zurück und ſtotterte: 
„Aber — was — was hat ſie denn veranlaßt?“ 

Sich dem gebeugt daſtehenden Mann nähernd, faßte er 
ſeine Hand, drückte ſie herzlich und ſagte: „Halten Sie es 
nicht für zudringliche Neugierde, mein lieber Tornow, nein, 
es iſt das aufrichtigſte, herzlichſte Mitgefühl, daß mich zu 
dieſer Frage veranlaßt.“ 

Der Sekretär zog ſeine Hand zurück, während eine 
brennende Röthe in ſeinem Jahner aufſchlug, und zwiſchen 
den auf einander gebiſſenen Zähnen mit herber Schärfe und 
Bitterkeit ſtieß er hervor: „Unglückliche Liebe — die alte 
Geſchichte! Man hat ihr vorgeredet, daß man ſie liebe, ihr 
den Kopf verdreht mit ſüßen, ſchönen Redensarten. Und 
das dumme Ding hat ſich eingebildet, daß es nun gleich an 
das Heirathen gehen werde. Aber natürlich, davon wollte 
der Herr Liebhaber nichts wiſſen. Er hat ihr in ſchöner 
Rede auseinandergeſetzt, daß zwiſchen ihnen von beiden vom 
Heirathen RT die Rede fein könne. Die arme Tochter 
eines ſimplen Telegraphen⸗ Sekretärs, der zwar ein ane 
Runge Mann iſt, aber doch immer nur ein i 

Unteroffizier, könne niemals die Frau eines Offiziers werden.“ 

Die Fäuſte des Sprechenden ballten ſich unwillkürlich 
und ſeine gornfunfeluden Augen und das Zittern, das feinen 
Körper durchlief, bekundeten die heftige Erregung, die ihn 
in dieſem Moment durchglühte. 


35. Fortſ.] 
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Dent Major gab es einen ſichtbaren Ruck. Aber das die laxen auungen der neuen J. A. Nach $5 des oligeigejebes find die Beſiter y 

„Eines Offizievs“, wiederholte er mechaniſch und ſchlug] Zeit, der ic tren, die er dem Vorrecht i eS nd bie eros a mit denjenigen Grundftüden, 30 
Betreten die Mugen nieder. Nun begriff er den Grund der | Conberftellung fo Hohe Vorstellungen Haben | mio nist mir feemben Grundiener Im Gemenge Legen, von den ai) 
ihm bewiejenen Gereiztheit. Sie galt dem Offigier in ihm, | und der Pflichten, die ihnen dieſe Stellung auferlegt, nur emeinſchaftlichen Jagdbezirk ab cha en, wenngleich die Grund⸗ — 
dern Angeeigen des Staubet, von Dem wieder einmal ein | Licht vergehen. “Se aber, mein licher wir dh nice | ies nu 00 a grob, al alle bora anderen 30 auf 

gered lied im frevelhaften Leichtſinn eine Liebes⸗ willens, meinen Sohn, jo ſehr er mir bisher aud | übung der Jagd ruben. Trifft Vorſtehendes ant den vorliegenden Ben 


mödie angeſponnen Hatte, die nun zur Tragödie ſich ent» 
wickelte. : 

„Lieber Tornow“, fagte er warm und mit ehrlichen 
Eifer: „Sie und die lieben Ihrigen thun mir unrecht, wenn 
Sie mich jo — fo gleichſam mit verantwortlich machen und mir 
ein böſes Geſicht zeigen, weil ein gewiſſenloſer Kamerad ſich 

gegen Ihr Fräulein Tochter und Sie und gegen Ihre 
Familie ſo — ſo unentſchuldbar vergangen hat. Niemand 
kann ſtrenger in dieſen Dingen urtheilen, als ich. Ich bin 
ewiß in jungen Jahren kein Duckmäuſer geweſen, aber der 
riede und die Ruhe ehrenwerther Familien ſind mir immer 
heilig geweſen und einer Dame von der Bildung und den 
Eigenſchaften Ihres Fräulein Tochter hätte ich mich nie 
anders als in der achtungsvollſten Weiſe zu nähern gewagt. 
— Wie heißt denn der Herr?“ 


— —— ͤ ————— Eñöb— 


immer Veranlaſſung gegeben, auf ihn ſtolz zu ſein und 
alles, was er that, gut und recht zu heißen, in dieſer An⸗ 
gelegenheit in Schutz zu nehmen Ich bedauere aus auf⸗ 
richtigem Herzen, daß Ihnen und den Ihrigen eine ſolche 
Unbill von Seiten eines meiner Familienangehörigen wider⸗ 
fahren iſt und ich bitte Sie, Ihrem verehrten Fräulein 
Tochter gegenüber der Dolmetſch dieſer meiner Gefühle zu 
ſein. Apropos, Ihr Fräulein Tochter — ich hoffe doch, 
daß ſie den — den Unfall glücklich überſtehen wird?“ 


(Sortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Als kritiſche Tage erſter Ordnung kündigt Profeſſor 
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Fall au jo ijt ein entſprechender Antrag an den Gemeindevoriteher, 
u richten, im anderen Falle muß das Grundſtück zu dem gemein- 

Bieren Jagdbezirke gej@lagen und eventl. verpachtet werden. 
ie Gemeindevertretung bezw. Gemeindeverſammlung bat mit 

der Verpachtung der Jagd auf gemeinſchaftlichen Jagdbezirken ab⸗ 

plat nichts zu thun, Bier beſchließt allein der Gemeindevor⸗ 
eher. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
Roßkaſtanien bieten geſchroten ein gutes Beifutter für 
— ep und Schweine; an Kälber fie zu verfüttern iſt nicht 
athſam. 

ickſchrot darf unter keinen Umſtänden an Milchvieh ge⸗ 

— werden, da es nachtheilig auf die Abſonderung der Milch 

irkt. 

Dicke, verhärtete Euter müſſen mit Kuhblumen — oder 
— — Bag und darnach mit Vaſeline eingerieben 
werden. Sa geiſt ruft Entzündungen vor. Die Thiere ſind 


Tornow kämpfte einen Angenbli it ſich. i rte Falb für das neue Jahr folgende an: den 20. Januar, 28. er 
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